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Die mandſchuriſche Frage. 


Dieſe Frage iſt ebenſo alt, wie die Mandſchurei ſelbſt, 
und es iſt die ſchwierigſte politiſche Frage des Fernen 
Oſtens. Ihren Inhalt bildet nicht im geringſten Grade, 
wie man dem Namen nach annehmen dürfte, der völki⸗ 
ſche Gegenſatz zwiſchen den Urinſaſſen der Flußbecken des 
Amur und Liau⸗hö, den Mandſchus (die bekanntlich 1640-1910 
ganz China, Tibet, die Mongolei, Kaſchgarei uſw. be⸗ 
herrſchten) auf der einen Seite und den benachbarten Völ⸗ 
kern der Ruſſen, Chineſen, Japaner, Koreaner oder Mon⸗ 
golen auf der anderen. Ein Gegenſatz dieſer Art beſteht 


überhaupt nicht, und zwar aus dem einfachen Grunde, 
weil es heutzutage überhaupt gar keine 
Mandſchu's mehr gibt. Gewiß habe ich noch im 


Jahre 1906 in den Bergklüften Khingans kleine Überreſte 
non einem mandſchuriſchen Jägerſtamm zu ſehen bekommen, 
Wilde, die nicht nur chineſiſch, ſondern auch etliche Brocken 
der alten Mandſchuſprache (lein Zweig der nordfibirifchen 
Tunguſen⸗Sprachfamilie) in ihrem Umgange gebrauchten. 
Dies waren aber die „letzten Mohikaner“ der völkiſchen 
Eigenart jener noch vor kurzem fo berühmten Krieoertaſſe. 
Dieſe Raſſe iſt im Chineſentum vollſtändig aufgegangen. 
Als ich im Jahre 1910 am Sitz des mandſchuriſchen Statt⸗ 
halters 1 (= die „heilige Reſidenz; mandſchuriſch 
Muk⸗Djanj — Herrenzelt) in meiner amtlichen Eigenſchaft 
des Geſchäftsſührers des dortigen (Kaiſerlich⸗ruſſiſchen) 
Generalkonſulat mich perſönlich mit dem dortigen „mand⸗ 
ſchuriſchen“ Hochadel befreundete, bei Gutsbeſitzern, Bauern, 
Kaufleuten und Beamten verkehrte, da habe ich bei dieſen 
Herren abſolut nichts von irgend welcher kulturellen Eigen⸗ 
art, norgefunden, die fie von ſtockreinen Chineſen unter⸗ 
ſchieden hätte 

‚Der Kern der mandſchuriſchen Frage iſt einmal rechts⸗ 
politiſcher und ſodann volkswirtſchaftlicher Art. Infolge 
des Verluſtes ihrer ethniſchen Eigenart zugunſten des 
Chineſentums (das geſchah in ähnlicher Weiſe, wie ein 
Teil der germaniſchen Urbevölkerung des heutigen Polens 
im Slawentum aufgegangen iſt), will man das eigentliche 
China ſeine politiſche Herrſchaft auf dieſes kulturell und 
ſprachlich vom Chineſentum durchtränkte und aſſimilierte 
Gebiet ausdehnen. Dieſen Plänen widerſetzen ſich aber 
zwei benachbarte Großmächte, die ihre politiſchen Anſyrüche 


urch eine ganze Reihe von Konventionen und Konzeſſions⸗ 
brieſen abgeändert wurde, die in den Jahren 19001906 
wiſchen den Regierungen der Romanows und — der „Dai- 
ſinf⸗Mang⸗Tſchu“ vereinbart wurden. Durch dieſe Ver⸗ 
träge, welche das zariſtiſche Petersburg mit dem damals 
mandſchuriſchen kaiſerlichen Peking geſchloſſen hat, bekamen 
die nom ſibiriſchen Norden her vordringenden Ruſſen das 
Recht, die drei Propinzen der Mandſchurei durch zwei 
Eiſenbahnen zu durchqueren. 


Da zu jenen Zeiten das Land nur ſpärlich bevölkert 
war, ſo kargten die von ruſſiſchen Diplomaten beſtochenen 
Mandarinen nicht, als ſie die zur Benutzung der Eiſenbahn⸗ 
linie entlang derſelben enteigneten Ländereien den Ruſſen 
zumaßen. Dieſe Ländereien, die ſich wie ein langer Streifen 
von Sibiriens Grenzen bis nach Wladiwoſtok und Port 
Artur gabelförmig erſtrecken, wurden in jeder Hinſicht der 
Oſtchineſiſchen Eiſenbahn verwaltung“ unter⸗ 
gtellt, die im Knotenpunkt Kharbin reſidiert. In Wirk⸗ 
lichkeit hatte der Vertreter der chineſiſchen Behörden im 
Range eines „Daotais“ dem in Kharbin nach eigenem Gut⸗ 
dünken waltenden Ruſſengeneral gehorſamſt zu parieren. 
Ein nicht unbeträchtliches von China unabhängiges 
Vaſallengebiet Rußlands (etwa 900 qkm groß) iſt 
auf dieſe Weiſe entſtanden. Die am Nebenfluſſe des Amur, 
dem Sungari, von den Ruſſen ausgebaute Stadt Kharbin 
entwickelte ſich glänzend, allerdings, in weit größerem Aus⸗ 
maß dank dem gewaltigen Zufluß von Chineſen aus dem 
volksreichen Schantung, als etwa dank dem ſpärlichen Zu⸗ 
fluß weißer Koloniſten aus dem menſchenleeren Sibirien 
oder aus dem fernen Europa. Die drei Gouverneure des 
Bogdofhans (ſpäter der republikaniſchen Regierung von 
Peking, ab 1924 des Mukdener Militärdiktators Tſchang⸗ 

dlin) gerieten dadurch in eine peinliche Lage, da ihre 
tete (Tſitſikar, Girin und die wichtigſte ſüdliche 
rovinz Jüntjanj, um die heilige Stadt Mukden 
herum) mitten hindurch von zwei dem Ausland 
zugeſprochenen Landſtreifen durchkreuzt 
wurden. Nach dem für die Ruſſen unglücklichen Kriege von 
1904—1906 haben die Japaner die ſüdliche Abzweigung 
beteten Klaus dreien ban ſich 5 8 
ten (laut de rieden von Portsmu r den 
nördlichen Teil. Sehr 
Auf dieſe Weiſe wird das von mehr als 18 Millionen 
Seelen bewohnte Gebiet der drei mandſchuriſchen Provinzen 
heute von drei Verwaltungszentralen aus regiert: 


Die Ruſſen regierten in dem Streifen, der ſich von 


Die Jap g 
Teil des Ei jets bi Artur und g 
9 ſenbahngebiets bis nach Port ir Balnij 
3. Der chineſiſch verwaltete Reſt wurde im Laufe der 
letzten Jahre Ba ee Beamtenſchaft Tſchangtſolins 
gusgepreßt, der das Land von ſeinem Hauptquartier 
yo aus regierte. f 4 f 5 

ir waren bemüht, dem Leſer zu zeigen, daß auch der 
rechtliche Titel, auf den Peking ſeine Anſprüche auf die 
Herrſchaft in der Mandſchurei ſtützt, vom politiſchen Stand⸗ 
zunkte aus geſehen, nicht auf ganz ſicheren Füßen ſteht. Die 
Chineſen haben wohl 1910, nach der Vertreibung ihres 
Mandſchukaiſers (des minderjährigen Puhi, der ſich zur Zeit 
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52. Jahrg. 


Zalefki läßt ſich befragen. 


Bon unſerem 


Warſchau, 19. Juni. Miniſter Zalefki iſt nach ſeinen 
jüngſten Reiſen und Reden etwas unpäßlich und übermüdet 
nach Warſchau zurückgekehrt. Es hieß ſogar, daß er noch 
einige Tage der Erholung und Sammlung bedürfe, bevor 
er die Amtsgeſchäſte im Miniſterium wieder übernehmen 
werde. Aber das ftarfe und vielſeitige Echo, das ſeine Pa⸗ 
riſer Reden hervorgerufen haben, zerſtörte die Voraus⸗ 
ſetzungen für Sammlung und Ruhe auch nur für eine kurze 
Beitipanne, Ein Miniſter muß der Öffentlichkeit dienen 
und dieſe war gerade im jetzigen Momente auf authentiſche 
Kommentare der Pariſer Aktion des Miniſters ganz beſon⸗ 
ders geſpannt. In dieſer Erkenntnis hat daher Herr Za⸗ 
leſki einen Vertreter der „Epoka“ in ſeine Privatwohnung 
im Kronenberg⸗-Palais eingeladen, um in einer eingehenden 
Erklärung ſeine letzten außenpolitiſchen Schachzüge in das 
ihm erwünſchte Licht zu ſetzen⸗ 


Die Frage der Rheinlandsräumung. 


„In meiner Pariſer Bankettrede“ — fo erklärte 
der Miniſter dem „Epofa*-Bertreter „habe ich zwei 
Theſen durchgeführt. Vor allem habe ich feſtgeſtellt, daß, wer 
zur friedlichen Reviſion der Verträge aufruft, ebenſo (?!) 
gegen den Frieden handelt, wie derjenige, welcher zur Revi⸗ 
fion mit der Maffe in der Hand aufruft. Weiter habe ich 


erklärt, daß wenn jemand gewiſſe Garantien, die den Frie⸗ 


den ſicherſtellen können, in Händen hat, er dieſe Garantien nicht 
herausgeben darf, ohne ſie durch andere Friedensgarantien 
zu erſetzen.“ 4 

Der offizielle Journaliſt lenkte dann als Geburtshelſer 
von Miniſtergedanken das Geſpräch auf die Ausdeutung, die 
die deutſche Preſſe der Pariſer Aktion Zaleſkis gegeben 
hatte. Der Miniſter griff unwirſch ein: „Aus dieſem Lärm 
könnte man ſchließen, daß der Wille, den Frieden zu er⸗ 
halten, in Deutſchland gar nicht beſteht,“ — — — fügte aber 


gleich diplomatiſch hinzu: „Doch will ich daran nicht 


geben. : 
Der Miniſter äußerte bei dieſer Gelegenheit feine Zu⸗ 
friedenheit über die 


Pariſer Eindrücke. 


„Die Geſpäche, die ich in Paris geführt habe. charakteri⸗ 


ſierte die gewöhnliche Herzlichkeit, die in den pol⸗ 
niſch⸗franzöſiſchen Beziehungen zu bemerken iſt, und die 
zahlreiche Beteiligung hervorragender Politiker und Parka⸗ 
mentarier an dem von der parlamentariſchen Gruppe und 
vom polniſch⸗franzöſiſchen Vereine veranſtalteten Bankett 
haben mich noch einmal von der Popularität überzeugt, 
deren ſich das Bündnis mit Polen in Frankreich erfreut.“ 


Der Kellog⸗Pakt. 


Den Hinweis der deutſchen Preſſe linsbeſondere der 
„Kölniſchen Ztg.“), daß die Stellungnahme Zaleſkis gegen 
die Reviſion der Verträge, auch das Projekt des Kellog⸗ 
Paktes umfaſſe, ſuchte der Miniſter durch folgende Bemer⸗ 
kung abzuſchwächen: 1 } 

„Ich habe 1 ſchon erklärt, daß ich das Kellog⸗ 
Projekt als ſehr nützlich erachte und nach den von Kellog 
in der Note vom 28. April erteilten Aufklärungen meine ich, 
daß das Problem der Annahme dieſes Paktes nur noch eine 
Frage der Form iſt, die dieſe Aufklärungen annehmen wer⸗ 
den. Es kann alſo keine Rede davon ſein, daß ich während 
meiner Reiſe gegen dieſen Pakt aufgetreten wäre.“ 


Der polniſch⸗litauiſche Konflikt. 


Der Miniſter wandte ſich hierauf dem volniſch⸗itauiſchen 
Konflikt zu und erklärte: „ meine, daß der Völker⸗ 
bundrat nachdrücklich gezeigt hat, daß er alle Unge⸗ 
hörigkeiten des Verhaltens der litauiſchen Regierung 
feit dem Momente der Faſſung der Dezemberentſcheidung 
des Rates ſieht. Alle Reden waren gekennzeichnet durch die 
Einſicht in die Wahrheit, daß die polniſche Regie⸗ 
rung alles tut, was in ihrer Macht ſteht, um gute Be⸗ 
ziehungen mit Litauen anzuknüpfen, während ſeitens der 
1 7 kein deutliches Be» 


ſtreben in dieſer Richtung ſichtbar iſt. 


als Student in Nordamerika aufhält) das zweihunderjährige 
Joch der Maubſchurſt vum eigentlichen ge 
doch hat die neuerrichtete Republik China dieſes Land noch 


ebenſowenig für ſich erobert. wie die Mongolei und Tibet. 


Der Mikado iſt geneigt, die Mandſchurei als 
eine Größe für ſich zu behandeln. Die Geheimverträge 
der Tokioter Regierung mit Tſchangtſolin auf der einen, ſo⸗ 
wie mit Moskau auf der anderen Seite weiſen deutlich auf 
die kommende Teilung aller chineſiſchen Gebiete außerhalb 
der großen Mauer zwiſchen Rußland und Japan hin. Das 
Amurbecken mit Suparlı Uſſuri und Kerulen (in der Nord⸗ 


mongolei) bildet die Einflußſphäre der Sowjets; während 


Ne 


Es laſſen ſich kri⸗ 
tiſche Stimmen aus dem Grunde hören, daß die einmükige 


Warſchauer Berichterſtatter.) 


durch die eine Stimme des Herru 
Woldemaras zunichte gemacht worden * Ich muß aber auch 
feſtſtellen, daß die Prozedur des Art. 11 die Einmütigkeit 
der Beſchlüſſe, die intereſſierten Parteien mit inbegriffen, 
erfordert. Das iſt ein wichtiges Prärogativ der unab⸗ 
hängigen Staaten. und ich würde niemals die Hand daran 
legen, daß die Rechte der ſouveränen Nationen in dieſer Hin⸗ 
ſicht, wenn auch nur im geringſten Grade, verkürzt werden. 


Reſolution des Rates 


Erſt wenn die Angelegenheit aus dem Art. 15 im Gange iſt, 


ſteht beiden Parteien kein Stimmrecht zu.“ 

ber den weiteren Verlauf der polniſch⸗litauiſchen Ver⸗ 
handlungen äußerte ſich der Miniſter wie ſolgt: { N 

„Wir erwarten die Gegenvorſchläge, die die 
litauiſche Regierung Ende Juni in Kowno in der Sicher⸗ 
heitskommiſſion und in Warſchau in der wirtſchaftlichen 
Kommiſſion vorzulegen hat. Wenn dieſe Projekte an.⸗ 
nehmbar find, wird ſeitens der polniſchen Regierung 
nicht die mindeſte Schwierigkeit beſtehen, die betreffenden 
Abkommen und ſei es auch ſoſort, zu unterzeichnen. Wenn 


aber die litauiſchen Vorſchläge nicht annehmbar fein ſollten, 


werden wir überlegen, was weiter zu tun iſt.“ 
Der Völkerbund und die Minderheiten. 
Über den neuen Weg, den der Völkerbundrat in der 


Behandlung der Minderheitenfragen eingeſchlagen 
hat, führte der Miniſter ſolgendes aus: „Die letzte 8 
des Völkerbundrates iſt von beſonderer Tragweite, infolge 
des Standpunktes, den der Rat in der albaniſch⸗griechiſchen 
Angelegenheit eingenommen hat. Bei der Prüfung dieſes 
Konflikts hat der Rat in den Minderheitenfragen zwei 
Vorſchriſten für die Zukunft feſtgeſetzt. Vor allem hat der 
Rat feitgeitellt, daß die Minderheitenfragen mit Ausnahme 
der mit Krieg drohenden Fälle nicht der Prozedur des Ar⸗ 
tikels 11 unterliegen können. [ 
daß Minderheitenverträge nicht nur die Aufgabe haben, die 
Minderheiten zu ſchützen, ſondern auch den einzelnen 
Staaten die Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten 
anderer Staaten unmöglich zu machen. Der Schutz der 


Minderheiten liegt in der Kompetenz des Völkerb u 
um e 


rates, 
wenden 
anderen Lande lebende Minderheit der Raſſe nach gehört, 
ſteht das Antragsrecht nicht zu.“ 


Die polniſch⸗belgiſchen Beziehungen. 


ap den Wa Minderheiten unmittelbar 
unen. 


Der Miniſter betonte zuletzt die Herzlichkeit des Emp⸗ 


fanges, der ihm in Belgien zuteil geworden iſt, wies mit 
Befriedigung auf den Vorſchlag des 
Sen Hin, in Verhandlungen bezüglich eines polniſch⸗ 
belgiſchen Schiedsgerichts⸗ und Freundſchaftsvertrages zu 
treten und drückte die Hoffnung aus, daß ſich nach dem Vor⸗ 
bilde der polniſch⸗franzöſiſchen parlamentariſchen Gruppe 
auch eine polniſch⸗belgiſche parlamentariſche 
Gruppe bilden werde. 50 


1 


= 


Herr 
Bankettreden in Paris und Brüſſel recht zufrieden. Nur ge⸗ 
fällt es ihm nicht, daß man in Deutſchland ſeine ee 
liche Einmiſchung in das Rheinlandproblem unfreundlich er- 
widert. Er vergißt dabei, daß Deutſchland auf dem Wege iſt, 


feine anerkannte Großmachtſtellung zu befeſtigen, und daß 


es naturgemäß darüber Schmerz empfinden muß, wenn die 


Rheinlandwunde noch von einer bisber unbeteiligten Seite 


unſauft berührt wird, die nach Locarno und ſeinem deut 


volniſchen Schiedsvertrag keine ängſtlichen Träume mehr | 


zu haben ſchien. Wie man in den Wald hineinſchreit, ſo 


ichallt es heraus, und der Rufer darf dem Echo nicht nach⸗ 


zagen, daß es ihm an Friedenswillen gebricht. Da 
Ebenſo intereſſant wie unlogiſch erſcheint uns die Be 
hauptung, daß jeder, der eine Fried! ) 
Friedensverträge anſtrebe, den Frieden ebenfo bedrohe, wie 
derjenige, der die Reviſion mit der Waffe in der Han 
erzwingen wolle. Soll das nur vom Verſailler Diktat 
gelten oder auch vom Wiener Kongreß, bei dem übrigens 
nicht, wie in Verſailles, Reviſions möglichkeiten vorgeſe 
waren, deren Erörterung wohl auch die polniſche Re 
rung durch ihre Unterſchrift anerkannt hat? 


möchten das nicht annehmen. 5 
1 


die benachbarten 
Regiment Japans geraten. 


die ganze Südmandſchurei 
der Südoſtmongolei unter das 


Schon nach Beendigung des Ruſſiſch⸗Japaniſchen Krieges 


ſowie 


im Jahre 1906) 
eine zwiſchen Petersburg und Tokio beſchloſſene Sache. Nur 
die drohende Haltung Waſhingtons ve i 
damals eine Verſchiebung der Grenzen Sibiriens nach 
Süden und derjenigen der japaniſchen Provinz Korea nach, 
Norden und Weiten hin. Man beſchränkte ſich darauf 
buddghiſtiſchen Fürſt⸗Biſchof von Urga zu einer Art „Kaiſer 
der Mongolei“ auszuruſen und die chineſiſchen Beamten 


em Staate aber, zu dem die in einem 


elgiſchen Miniſters 


Zaleſti iſt anſcheinend mit ſeinen ſenſationellen = 
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Dann hat der Rat feſtgeſtellt, 
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von dort zu vertreiben. In der Mandſchurei ließ man einſt⸗ 
7 en die Mandarinen weiter ihr Scheinregiment repräſen⸗ 
ieren. « 

Sollten die chineſiſchen Führer nach der Eroberung 
Pekings wirklich imſtande ſein, geeint vorzugehen, ſo wür⸗ 
den die ruſſiſchen Pläne und die großen japaniſchen Ein- 
lagen in der Mandſchurei bedroht ſein, da in ſolchem Falle 
Amerika leicht den Grundfatz der Unantaſtbar⸗ 
keit von Groß ⸗China vertreten dürfte, 0 

Aber ſolange Europa im Namen der Ausbreitung der 
demokratiſchen Prinzipien nicht geſtatten wird, den chine⸗ 
ſiſchen Kaiſerthron wieder aufzurichten, kann dieſes 400- 
Millionenvolk ſeine ſtaatliche Einigkeit unmöglich wieder 

berſtellen. Die verheerenden Bürgerkriege werden noch lange 
anhalten. Dr. von Behrens. 


Tſchangtſolina — tot oder lebendig? 


Mukden. 18, Juni. (PAT) Tſchangtſunliang 
wurde zum militäriſchen Gouverneur an Stelle ſeines 
Vaters Tſchangtſolin ernannt. 

Am 16. d. M. wurden in den Straßen der Stadt Auf⸗ 
rufe an die Bevölkerung verteilt, die die Unterſchrift des 
Marſchalls Tſchangtſolin trugen, während ſein Tod vor 
einigen Tagen im amtlichen Kommunikat beſtätigt worden 
war. Aus dieſem Anlaß herrſcht in militäriſchen Kreiſen 
große Verwirrung, und es find die phankaſtiſchſten 
Gerüchte im Umlauf. f 


1 Nanking wird Chinas Hauptſtadt. 


/ e Südtruppe n find im geſamten inneren China 

Herren der Lage. Wie lange die Einigkeit ihrer Generale 
vorherrſcht, läßt ſich freilich nicht abſehen. 
führung der Gebeine des erſten chineſiſchen Präſidenten Sun⸗ 
vatſen von Peking nach Nanking und die Verlegung der 
Miniſterien eben dorthin geben die neuen Gewalthaber zu 
erkennen, daß ſie Nanking zur Hauptſtadt Chinas erklären. 
Peking hat 400 Jahre lang dieſe Rolle geſpiekt. Die 

chineſiſchen Miſſionen im Ausland, die bisher der Nord⸗ 
regierung unterſtanden. haben nunmehr die Flagge der 
Nankingregierung gehißt. 


„ 


Keine Aenderungen 
im Warſchauer Kabinett. 


Die Polniſche Telegraphen-Agentur iſt zu der Feſt⸗ 
ſtellung ermächtigt, daß die Gerüchte über angeblich be⸗ 
vorſtehende Anderungen in der Zuſammenſetzung des 
gegenwärtigen Kabinetts jeglicher Grundlage entbehren. 


Vor dem Schluß der Parlamentsſeſſion? 


Anerwartete Wendung bei den Etatsberatungen. 


a Warſchau, 20. Juni. Wie wir bereits geſtern mitteilen 
blonnten, wurden in der Finanz- und Budgetkommiſſion des 
Senats unerwartet ſämtliche Regierungsanträge 
1 zurückgezogen. Der Regierungsklub stellte den An— 
„trag auf Annahme des Budgets in der vom Sejm in dritter 

Leſung feſtgeſetzten Faſſung und akzeptierte ſomit dieſe Ab- 
Rn änderungen, die im Sejm am Budget vorgenommen wur⸗ 
den und die mit Rückſicht auf ihren ausgeſprochen poli⸗ 
tiſchen Charakter dem Widerſpruch ſowohl der Regierungs⸗ 
vertreter, wie auch der Regierungspreſſe begegneten. 

Dieſe unerwartete Wendung in den Budget⸗Beratungen 
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Man zerbrach ſich vor allem den Kopf über die Motive 
— dieſer überraſchung. Die Abgeordueten vom Regierungs⸗ 
klub ertlärten ihre Taktik hauptſächlich damit, daß bis zu 
dem Tage, an dem das gegenwärtig verpflichtende Budget⸗ 
proviſorium abläuft, d. h. bis zum 1. Juli nur noch fo. 
wenig Zeit übrigbleibt, daß es zweifelhaft erſcheint, ob der 
- Senat in dieſen wenigen Tagen die Möglichkeit haben wird, 
die Diskuſſion am Budget zu beendigen und ob der Seim 
die Abänderungen des Senats bis dahin wird erledigen 
kkbunen. Die Abgeordneten des Regierungsklubs ſtützen 
ſich auch darauf, daß nach dem Art. 24 des verpflichtenden 
5 Reglements im Falle der Ablehnung der durch den Senat 
em Geſetz eingeführten Abänderungen mit einer geringeren 
Mehrheit als ½%½ das ganze Geſetz fällt. Unter dieſen Be⸗ 
dingungen könnte der Sejm bei einer ungenügenden Mehr⸗ 
heit das ganze Budget durch die Abſtimmung an einer ein- 
zigen Abänderung begraben. Wie dem auch ſei, man dis⸗ 
kutiert lebhaft über die Frage, was die Regierung z. B. 
mit dem Sejmbeſchluß auf Streichung des ganzen Dis⸗ 
poſitiousfonds des Innenminiſters anfangen werde. Man 
ſprach daher geſtern im Sejm 
Rücktritts des Innenminiſters Skladkowſki 
und nannte ſogar ſchon den Namen ſeines Nachfolgers in 
er ee des gegenwärtigen Vizeminiſters Jaro⸗ 
zh uſk i. 
heit für die nachträgliche Bewilligung des Dispoſitionsfonds 
für den neuen Miniſter finden würde. Doch dies ſind nur 
Gerüchte. 95 
W Jun den Wandelgängen des Seim ſprach man geſtern 
auch davon, daß die Parlamentsſeſſion Ende dieſer Woche 
KR geſchloſſen werden dürfte. Der Senat werde die Dis⸗ 
kuſſion über das Budget bedeutend abkürzen. Man zweifelt 
ſogar daran, daß die Referenten ſprechen werden. Es wird 
angenommen, daß das Wache im Senat in zwei Sitzungen 
erledigt werden wird. Da keine Abänderungsauträge vor⸗ 
liegen, wird der Etat nicht mehr zum Sejm zurückkehren, 
deſſen Seſſion nach Verabſchiedung des Amneſtiegeſetzes ge⸗ 
ſchloſſen werden dürfte. Da nach der Schließung der Seſſion 
auch die Kommiſſiouen nicht beraten dürfen, jo wird ſich 
der Seim auch nicht mehr mit den Wahlmißbräuchen und 
mit den Dekreten beſchäftigen können. 0 
Wu 275 Der Beſchluß der Budgetkommiſſion des Senats auf 
Annahme des Budgets in der vom Seim beſchloſſenen 
Form hat allgemeine Verwunderung ausgelöſt. Offenbar 
hat ſich zwiſchen Freges und Montag etwas Beſonderes 
ereignet, wenn die die Regierung unterſtützenden Kreiſe 
ſich mit dem durch eine vorübergehende Sejmmehrheit an: 
ge tommenen Vudget und feinen Kürzungen einveritanden 
ertlaren. Hat doch der Sejmklub des Regſerungsblocks 
n ſo hartnäckig, wenn auch ohne Erfolg zwei 
Monate laug bekämpft! Die „Gazeta Warſzawſtla“ 
lommt zu dem Schluß, daß wir vor einer neuen in tere 
politiſch en Lage ſtehen, deren Richtlinien wahrſchein— 
lich in den nächſten Tagen offenbar werden: SE 
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Das Amneſtie⸗Geſetz im Geim angenommen 
8 Warſchau, 20. Juni. (PAT) In der 
geſtrigen Sitzung des Sejm wurde die Regie⸗ 
rungsvorlage über die Amneſtie in der von der 
AJommiſſion beſchloſſenen Faſſung in zweiter und 
dritter Leſung angenommen. Die Sitzung nahm 

4. folgenden Verlauf: d 
Bei der Beſprechung der einzelnen Beſtimmungen des 
Geſetzentwurſes betonte der Referent; Abg. Pnzak (PRS), 


1 


* daß die öffentliche Meinung die Amneſtie aus Aulaß der 
5 Zehnjahrfeier der Wiedererlangung der 
Unabhängigkeit Polens mit Befriedigung begrüße. 
4 „Dies iſt“, jo ſagte der Redner, „die erſte Amneſtie, bei der 
ja ji 

A 

8 


Durch die über⸗ 


* rief im ganzen Parlament einen großen Eindruck hervor. 


von der Möglichkeit des 


Man nimmt an, daß ſich im Sejm eine Mehr⸗ 


* 


Erleichterungen auch für die Kommuniſten in Anwendung 
kommen ſollen. Ausgeſchloſſen von der Amneſtie ſind 
u. a. Strafen wegen Spionage, Deſertion, ſofern ſich der 
Deſerteur nicht innerhalb eines Monats nach dem JInkraft⸗ 
treten des Amneſtie⸗Geſetzes bei den Behörden meldet, weiter 
vorſätzlicher Mord, Raub, Geldfälſchung, Mädchenhandel, 
Schmuggel, ſowie Vergehen der Beamten zum Schaden des 
Staates. Politiſche Vergehen im Heere unterliegen eben⸗ 
falls nicht der Amneſtie.“ f 

Eine längere Analyſe über Zweck und Umfang des 
Amneſtie⸗Geſetzes gab hierauf 


Vizeminiſter Car, 


der erklärte, daß das Regierungsprojett keine 
Geſetzesvorlage ſei. „Es iſt ein Akt 
hiſtoriſcher Bedeutung, der mit dem Leben des 
wiedergeborenen polniſchen Staates im Zuſammenhange 
ſteht, der jetzt den Abſchnitt eines angeſtreugten Kampfes 
um die Feſtſetzung der Grenzen und die Feſtlegung der 
erſten Fundamente der Rechtsordnung in bezug auf die 
Sicherung des gehörigen Platzes in der Sphäre der inter⸗ 
nationalen Beziehungen hinter ſich habe. Polen will die 
traurigen Blätter der Vergehen vergeſſen, die der Ver⸗ 


gewöhnliche 
von gewiſſer 


gangenheit angehören werden, und reicht denen in Freund⸗ 


ſchaft die Hände. die in der Kriſenperiode mit Feuer und 
Schwert die Grundlagen ſeiner Exiſtenz gefährdeten. Möge 
dieſe Amneſtie für diejenigen Perſonen in vollem Umfange 
angewandt werden, möge ſie den Beginn der Aera einer 
normalen Zuſammenarbeit bedeuten, 

Die teilweiſe Amneſtie ſoll Perſonen zugute kommen, die 
ſich Vergehen aus politiſchen, nationalen, religiöſen, ſozialen 

wirtſchaftlichen Motiven haben zuſchulden kommen 
laͤſſen. Preſſevergehen, die auf der Beleidigung von Behör⸗ 
den und Beamten beruhen, fallen vollſtändig unter die 
Amneſtie. Die Regierung hält es für möglich, die teilweiſe 
Amneſtie, wenn auch in etwas beſchränkterem Umfange auch 
ſolchen Perſonen zu gewähren, die auf illegalem Wege, oft 
in engem Einvernehmen mit fremden Faktoren, vor dem 
3. Mai 1926 die kommuniſtiſche Struktur einzu⸗ 
führen beabſichtigten. Dieſen Perſonen kann ein Drittel der 
Strafe, Minderjährigen die Hälfte (11) geſchenkt werden. Die 
teilweife Amneſtie kommt auch Perſonen zugute, die wegen 
gemeiner Vergehen verurteilt wurden. Weiter ſieht 
die Amneſtie vor, daß ſtatt auf Todesſtrafe auf 15 Jahre 
Zuchthaus zu erkennen iſt, lebenslängliches Gefängnis wird 
auf zehn Jahre gemildert. Strafurteile bei einem Difſzipli⸗ 
narverfahren fallen ebenfalls unter die teilweiſe Amneſtie. 
Die Beſchränkung dieſer Amneſtie wurde nur von der Sorge 
um die Sicherheit des Staates diktiert.“ 

„Dieſer ganze Akt hat ſeine Quelle in der Souveränität 
des freien polniſchen Staates. Ausländiſche Faktoren haben 
nicht den geringſten Einfluß auf die Eutſcheidung der Regie⸗ 
rung nach dieſer Richtung hin. (Das hat auch niemand be⸗ 
hauptet. D. R.) Ihre unzuläſſige Einmiſchung in unſere 
inneren Angelegenheiten rührt entweder aus der ungenauen 
Kenntnis unſerer Verhältniſſe her, oder fie iſt das Ergebnis 
einer bewußten verleumderiſchen Aktion, die von Elementen 
betrieben wird, welche unſerem Staate feindlich geſinnt ſind. 
Unſer Gefängnisweſen iſt nicht ſchlechter als der 
Stand, der in den Staaten beſteht, die an der Spitze der weſt⸗ 
europäiſchen Ziviliſation marſchieren. Hervorragende Aus⸗ 
länder, die unſere Gefängniſſe beſichtigt haben (alle? D. R.) 
und eine gewiſſe Objektivität an den Tag legen, haben dieſer 
Feſtſtellung in ihren Blättern Ausdruck gegeben. Die Zahl 
der Gefangenen hat in den letzten Monaten eine ziemlich 
bedeutende Verringerung erfahren. Im Vergleich zum März 
verringeete ſich dieſe Zahl um 1563 Perſonen. Im Jahre 
1927 hat der Präſident der Republik 1701 Perſonen be⸗ 
anadigt Bei 36 Todesurteilen, die im Jahre 1927 gefällt 
wurden, erfolgte die Beguadigung in 34 Fällen. Es hat auch 
nicht ein Todesurteil für politiſche Vergehen gegeben.“ 


Zum Schluß erklärte der Vizeminiſter, daß die Abände⸗ 


rungen und Ergänzungen der Kommiſſion von der Regie⸗ 
rung angenommen wurden, ſo daß die Regierung dieſe Pro⸗ 
jekte als ein integrales Ganzes betrachte. 

Anderung müßte den weiteren Standpunkt der Regierung 
in dieſer Sache beeinfluſſen. 


In der Diskuſſion 


wurden dennoch verſchiedene Mbänderungsenträge einge⸗ 
bracht. II. a. forderte der Ükrainiſche Klub, daß die Am⸗ 
neſtie auf alle Vergehen bis zum 3. Mai 1928 ausgedehnt 
merde. Der jüdiſche Klub will die Amneſtie auf die Kom⸗ 
muniſten in vollem Umfange angewendet wiſſen. 

In der Abſtimmung wurden ſämtliche Abände⸗ 
rungsauträge abgelehnt, worauf das gauze Am⸗ 
neſtiegeſetz in dem von der Kommiſſion vorgeſchlagenen 
Wortlaut in zweiter und dann auch in dritter Leſung zur 
Annahme gelangte. 


f Chorzom. 

Haag, 19. Juni. (PA T.) Der Ständige Inter⸗ 
nationale Gerichtshof hält am 21. d. M. die erſte 
öffentliche Sitzung ſeiner 14. Seſſion ab. In dieſer Sitzung 
wird der Gerichtshof die Erklärungen der Vertreter der 
beiden Parteien (Deutſchland und Polen) im Chorzow⸗ 
Prozeß entgegennehmen. 


Die kühnen Litauer. 


Am vergangenen Sonntag fand in der likauiſchen Haupt⸗ 
ſtadt Kowuo eine Tagung der Schützenorganiſation der 
Schauliſſen ſtatt, an der 380 Vertreter aus der Provinz teil⸗ 
nahmen. Anweſend waren auch der Präſident der Republik 
Smetona, Premierminiſter Woldemaras, Kriegs⸗ 
miniſter General Dan kantas und zahlreiche zivile und 
militäriſche Würdenträger. 
halten, die gegen Polen gerichtet waren und in denen 
man auf die große Bedeutung der Schützenverbände für die 
Wiedererlangung von Wilna hinwies. Miniſter⸗ 
präſident Woldemaras erklärte in ſeiner Rede u. a. 
folgendes: a — 3 

„Die Liſte der Toten in den Kämpfen um die Unab⸗ 
hängigkeit Litauens iſt noch nicht abgeſchloſſen. Die 
Liſte der Gefallenen wird noch durch neue Namen ergänzt 
werden müſſen, wenn der Augenblick kommt, da Litauen um 
ſeine Unabhängigkeit und um die Wiedererlangung von 
Wilna kämpfen wird. In der Auslandspreſſe erſchien ein 
Projett, nach welchem als Aquivalent für die Rückgabe 
Pommerelleus an Deutſchland Polen einen Zugang 
zum Meer über Memel erhalten wird. Man kaun alſo 
damit rechnen, daß ſich Europa bemühen wird., Litauen zur 
Annahme dieſes Projektes zu zwingen. Litauen muß da: 
her in ſtändiger Bereitſchaft ſein. Wird ſich Europa davon 


überzeugen, daß das litauiſche Volk einig iſt, fo wird es 


ſich nicht erdreiſten, an Litauen ſolche Forderungen zu 
ſtellen.“ Zum Schluß gab Woldemaras der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß der Augenblick lommen Bere da die Schanliſſen 
mit wehenden litauiſchen Fahnen in Wilna einziehen werden. 
Nach Woldemaras ſprach der Kriegsminiſter General 
Daukantas. Er ſagte u. a.: „In der Seſſion des Völker⸗ 
bundrates wollten die Großmächte Litauen zwingen, mit 
Polen Frieden zu ſchließen unter Bedingungen, deren Er— 
füllung die Unterordnung Litauens unter polniſche Einflüſſe 
bedeuten würde. Dieſes Projekt vermochte man nicht zu 
verwirklichen, und die Sache wurde bis zur September⸗ 
Seſſion des Völkerbundes vertagt. In welcher Weiſe dieſe 
Frage gelöſt werden wird, iſt noch nicht bekannt. Die Groß⸗ 
mächte wiſſen, daß Litauen weder den Krieg noch Blutver— 
gießen will. Sollte man Litauen zwingen, ſeine Unabhängig⸗ 
keit zu verteidigen, ſo wird das ganze litauiſche Volk bis 
zum letzten Atemzuge kämpfen, bis es den Sieg erringt.“ 


— 


Eine weſentliche 


beigetreten iſt. 


Es wurden mehrere Reden ge⸗ 


»Begräbnis 


Am Montag abend wurde die Tagung geſchloſſen. In 
einer der angenommenen Reſolutionen heißt es, daß die 
litauiſche Regierung vor allem auf der Wacht der Jutereſſen 
Litauens ſtehen und die Unabhängigkeit der litauiſchen Re⸗ 
publik mit der Hauptſtadt Wilna hüten müſſe. Bis 
zur Rückgabe Wilnas an Litauen ſeien normale Beziehungen 
mit Polen unzuläſſig. 


Tſchitſcherin erkrankt? 


Moskau, 20. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Infolge 
Erkrankung verſieht Tſchitſcherin ſeit zwei Tagen keine 
Amtsgeſchäfte. Amtlich ſpricht man von einer Erkältung, 
nichtamtlich von einer Nervenkrankheit, die mit jedem Tage 
ernſter wird. 


Vor einer Verſtändigung in Berlin? 


Berlin, 20. Juni. (PA T.) Geſtern mittag fand eine 
neue interfraktionelle Sitzung bei dem Abg. Müller⸗Franken 
ſtatt, die etwa eine Stunde lang dauerte. Man diskutierte, 
wie die Preſſe meldet, über die Frage der Amneſtie, über 
das Budget der Reichswehr und den Bau des Panzer⸗ 
kreuzers. In der Frage des Panzerkreuzers forderte 
die Sozialdemokratie kategoriſch, von dem Bau abzuſehen, 
doch das Zentrum und die Deutſche Volksparei wollten ſich 
damit nicht einverſtanden erklären. In der Frage der 
Amneſtie forderten die Sozialdemokraten die Verab⸗ 
ſchiedung dieſes Geſetzes in dem allernächſten Arbeitsab⸗ 
ſchnitt des Reichstages, d. h. ſchon während des Sommers. 
Andere Parteien ſprachen ſich dagegen für die Vertagung 
der Amneſtiefrage bis zum Herbſt aus, und die Bayeriſche 
Volkspartei trat überhaupt gegen den Grundſatz der Am⸗ 
neſtie auf, die von der Reichsregierung erlaſſen wird. Dies 
wäre nach ihrer Anficht eine Verletzung der Souveränität 
der einzelnen Länder. Die Bayeriſche Volkspartei will die 
Amneſtie nur für die Gefangenen in Anwendung gebracht 
wiſſen, die durch die Gerichte des Reichs verurteilt wurden. 

Die demokratiſche und die Linkspreſſe erklärt, daß die 
geſtrige Sitzung den Abſchnitt der ſogenannten erſten Leſung 
des Regierungsprogramms abgeſchloſſen habe. Im Laufe 
des geſtrigen Tages erſtatteten die Vertreter der einzeluen 
Parteien ihren Fraktionen Bericht über den bisherigen Ver⸗ 
lauf der Arbeiten. Gleichzeitig hat der Abg. Müller⸗ 
Franken auf Grund der bisherigen Diskuſſion das Pro⸗ 
jekt eines Regierungsprogramms ausgearbeitet, 
um es heute nachmittag in einer neuen interfraktionellen 
Sitzung vorzulegen. f rei = 

In gut unterrichteten Kreiſen iſt man der Anſicht, daß 
die Verſtändigung über die Bildung einer Regierung der 
großen Koalition binnen kurzem bevorſteht, und daß der 
Abg. Müller das Programm der neuen Regierung noch heute 


bekanntgeben wird. 1 2 


Rücktritt der bayeriſchen Regierung. 

München, 20. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Auläßlich 
des morgigen Zuſammentritts des neuen Landtages iſt die 
bayeriſche Regierung heute zurückgetreten. 
Sie wird die Geſchäfte bis zur Neubildung des Kabinetts 
weiterführen. 3 


Unterbrechung der dentich-Titanifhen Verhandlungen 


Kowno, 20. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
deutſche Delegation für die deutſch⸗litauiſchen Wirt. 
ſchaftsverhandlungen, die ſeit Donnerstag hier weilte, hat 
geſtern Kowno wieder verlaſſen. Die amtliche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur „Elta“ gab über die gepflogenen Beratun⸗ 
gen mit der litauiſchen Delegation ein Communiqué heraus, 


in dem es heißt, daß die beiden Delegationen ihre Meinun⸗ 
gen über eine Reihe von Fragen ausgetauſcht hätten, die 


im Zuſammenhange mit dem Abſchluß eines Handelsver⸗ 

trages zwiſchen Deutſchland und Litauen ſtehen. Die Ver⸗ j 
handlungen hätten bedeutende Fortſchritte gemacht. Die 

deutſche Delegation iſt nach Berlin zurückgekehrt, um weitere 
Inſtruktionen einzuholen. 


a m me 


Nepublit Polen. 
Przezdziecki — Geſandter in Rom. J 

Warſchau, 19. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Min iſterrat faßte in ſeiner geſtrigen Sitzung den Be⸗ 
ſchluß, dem Präſidenten der Republik die Ernennung des 
Direktors des politiſchen Protokolls Stefan Pre 
dziecki zum bevollmächtigten Miniſter und Geſandten bei 
der italieniſchen Regierung zur Unterzeichnung vorzulegen. 

Ein Tſcheche im polniſchen Sejm. 

Die wolhyniſchen Tſchechen, die einmal im ruſſi⸗ 
ſchen Reiche ſich als erſte Ruſſophile gebärdeten, ſchloſſen ſich 
bei den Wahlen zum lniſchen Seim der Pilſudſki⸗ 
gruppe an und wurden dafür mit einem Abgeordneten 
beſchenkt, der natürlich nach der Wahl dem Regierungsblock 
Der neue Abgeordnete, der 25 000 Tſchechen 
in Polen vertreten fol, heißt Bl. Menung und iſt Bor 
ſitzender der „Ceſka Matice Skolſka“ in Wolhynien. 


Der Onkel aus Amerika. 


Am Sonntag iſt George Harriſon, der Vize⸗ 
gouverneur der Federal⸗Bank in Newyork und Leiter 
der Auslandsabteilung in Warſchau eingetroſſen. In 
dieſer Eigenſchaft ſpielte er eine hervorragende Rolle bei 
dem Abſchluß der polniſchen Stabiliſierungsanleighe * 
Beihilſe für die katholiſche Geiſtlichkeit. 
Warſchau, 20. Juni. Der Miniſterrat beſchloß in einer 
der letzten Sitzungen, der katholiſchen Geiſtlichkeit 
eine einmalige Beihilfe in Höhe von 2272 Prozent des Mo⸗ 
natsgehalts zu bewilligen. (Und wo bleiben die Beamten ) 


Aus anderen Ländern. Dr 
Das Frauenwahlrecht in England. 5 \ 
London, 19. Juni. (PAT) Die Lordkammer nahm 
geſtern in dritter Leſung den Geſetzesenutwurf au, durch wel⸗ 
chen den Frauen mit vollendetem 21. Lebensjahre das aktive 
Wahlrecht zuerkannt wird. Die Annahme des Projektes 
erfolgte ohne Diskuſſion. Da das Projekt bereits durch 
beide Kammern angenommen worden war, ſo iſt es jetzt 
zum verpflichtenden Geſetz geworden. 
Dieſer Beſchluß des Oberhauſes kommt gerade noch zum 
der vor wenigen Tagen verſtorbenen welt⸗ 
berühmten Suffragette Miß Emmeline Pankhurſt zurecht, 
die vor dem Kriege mit lebhaftem Temperament und z. T. 
recht unfraulichen Waffen für das Frauenſtimmrecht einge 
treten war. 
Rücktritt des Erzbiſchofs von Canterbury? 
London, 20. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) In poli⸗ 
liſchen Kreiſen Londons glaubt man, daß der Erzbiſchof 
von Canterbury infolge der Ablehnung des abge— 
änderten engliſchen Gebetbuches durch das Unter: 
haus am Schluß der in der nächſten Woche ſtattfindenden 
Tagung der Diözeſan⸗Biſchöfe feinen Rücktritt erklären 
wird. Sr 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 21. Juni 1928. 


N . 140. 


Pommerellen. 
20. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


2 Die Staatsbeamten fordern. Aus allen Landesteilen 
kommen gegenwärtig Nachrichten von Proteſtkundgebungen, 
die ſich aber diesmal weder gegen Calonder noch gegen die 
böſen Deutſchen richten. Nur die Staatsbeamten werden 
rebelliſch, weil die verlangte Aufbeſſerung ihrer Gehälter 
ihnen nur immer wieder verſprochen, aber niemals bewilligt 
wird. So mancher Bürger und Steuerzahler wird dieſem 
Problem ſehr wenig wohlwollend gegenüberſtehen, weil er 
weiß — und das iſt ja das Unglück der polniſchen Steuer- 
geſetzgebung —, daß die Regierung erklärt hat: nur durch 
neue Steuern könne ſie eine Erhöhung der Beamtengehälter 
durchführen. Es iſt leider Tatſache, daß die Beſoldung der 
mittleren und unteren Beamtengruppen durchaus unge⸗ 
nügend iſt. In Graudenz fand am vergangenen Sonn⸗ 
tag eine von etwa 500 Beamten beſuchte Verſammlung ſtatt, 
die in äußerſt energiſchem Ton die Erhöhung der Gehälter 
forderte. Ein Redner aus Warſchau, Duda berichtete, wie 
die Beamtendelekationen viermal beim Vizepremierminiſter 
Bartel vorſprachen und er dreimal ihnen eine Erhöhung 
verſprach und zuſicherte und fie das viertemal überhaupt 
nicht empfing. Alle Verſprechungen blieben ohne Erfüllung. 
Poſtinſpektor Stoſzko aus Graudenz berichtete, wie die 
penſionierten Beamten z. B. in Lemberg mit Erlaubnis der 
Behörden eine öffentliche Sammlung für ſich veranſtaltet 
haben. Es wurde in einer Reſolution etwa folgendes feit- 
geſtellt: Die Not der Staatsbeamten iſt bereits ſprichwörtlich 
geworden. Seit der polniſche Staat beſteht, benachteiligt er 
ſeine Beamten. Um den Preis ihrer Not wird das Wirt⸗ 
ſchaftsleben ausgebaut. Zur Befriedigung der brennendſten 
Notwendigkeiten wird gefordert: 1. Im Juni Auszahlung 
der bis jetzt nicht bezahlten Wohnungsgeldzulage fiir 1928. 
2. Gehaltserhöhung von mindeſtens 25 Prozent, beginnend 
mit dem 1. Juli d. J. * 

Offentliche Ausſchreibung. Der Magiſtrat will die 
Neutünchung des Schloßbergſtraße 28 gelegenen Gebäudes 
nebſt Lieferung aller Materialien im Submiſſionswege ver⸗ 
geben. Offerten find in verſchloſſenen Umſchlägen mit der 
Aufſchrift „Oferta na olynkowanie budynku ulica Zamkowa 
Nr. 28“ an den Magiſtrat (Bauamt) einzureichen. Daſelbſt 
können gegen Entgelt Offertenmuſter erworben ſowie die 
Lieferungsbedingungen eingeſehen werden. * 

In der Fürſorge für das geiſtige Wohl der Ge⸗ 
fangenen geht man in Graudenz recht weit. So wurde am 
Montag von dem Stadttheaterenſemble im Zuchthauſe eine 
Vorſtellung für die Häftlinge gegeben, die den Vorgängen 
auf der Szene mit Spannung folgten. Demnächſt ſoll eine 
weitere Vorſtellung in der Straſanſtalt ſtattfinden. * 

Der Autobus, der die Verbindung unſerer Stadt mit 
Neuenburg (über Lubin, Montau) vermittelt, fährt be⸗ 
reits, da der jetzige Zuſtand der Chauſſeeumpflaſterungs⸗ 
arbeiten es geſtattet, wieder auf ſeiner gewöhnlichen Strecke 
talfo nicht mehr, wie es zeitweiſe erforderlich war, über 
Warlubien). | * 

über einen Seidenſchmuggel aus Danzig uach Polen, 


| 


den fein follte, wurde dieſer Tage von auswärtigen Zeitun⸗ 
gen berichtet. Um die Sache intereſſanter oder, wenn man 
will, gruſeliger zu geſtalten, war davon die Rede, daß die 
Schmuggler ſich zum Transport der Seide eines Sarges 
bedient hätten. Von der hieſigen Kriminalpolizei angeſtellte 
Ermittelungen haben ergeben, daß die ganze Seiden⸗ 
ſchmuggelgeſchichte in das Reich der Fabel gehört. * 

* Drei Brände ereigneten ſich dieſer Tage. Am Frei⸗ 
tag brannte in einem Keller des Hauſes Courbiereſtraße 7 
ein Strohſack. In wenigen Minuten konnte die Wehr, die 
bei der Unterdrückung des Brandes inſolge ſtarker Rauch⸗ 
entwicklung Schutzmasken benutzen mußte, die Flammen er⸗ 
ſticken. — Sonntag nacht 2 Uhr wurde die Feuerwehr nach 
Oberbergſtraße 12 gerufen, wo aus Laden und Wohnung 
eines Mieters ſtarke Rauchſchwaden drangen. Die Wehr 
ſtellte feſt, daß es im Laden an zwei Stellen brannte. Die 
Wehr löſchte in etwa 20 Minuten das Feuer. Auf Anord⸗ 
nung des Feuerwehrkommandanten hatten die Einwohner 
bis zur Beſeitigung jeder Gefahr ihre Wohnungen verlaſſen 
müſſen, weil Gefahr der Rauchvergiftung beſtand. In 
Brand geriet ferner am Montag abend 9% Uhr bei der einen 
der beiden Benzinſtationen auf dem Getreidemarkt, während 
man mit der Verſorgung eines Autos mit Benzin beſchäftigt 
war, ein Teil dieſer Flüſſigkeit. Im Nu ſchlug eine Flamme 
in der Höhe der Säule der Station empor. Die Situation 
erſchien recht bedrohlich. Der zufällig vorbeikommende 
Poltzeiwachtmeiſter Paſjak veranlaßte mit Hilfe einiger 
Perſonen das ſchleunige Erſticken der Flamme mittels San⸗ 
des, der glücklicherweiſe in der Nähe lag, ſo daß weiteres 
Unheil vermieden wurde. * 

In den Trinkekanal ſtürzte Montag nachmittag gegen 
4 Uhr ein vierjähriges Kind namens Lojewski. Der Vorfall 
ereignete ſich bei der Mündung der Trinke in die Weichſel. 
Dauk des ſofortigen Eingreifens des Schneidermeiſters 
Karpynſki, der mit ſeinem Kahn herbeieilte und das ins 
Waſſer gefallene Kind den Fluten entriß, wurde dies vor 
dem Ertrinfungstod bewahrt. * 

Wieder eingefunden hat ſich der Setzerlehrling Kon: 
ſtanty Szerbarth, der, wie mitgeteilt, ſeit einigen Tagen 
verſchwunden war. Der junge Menſch war per Rad nach 
Bromberg gefahren. Nach gewiſſen Erlebniſſen wurde er 
vom Vater nach Hauſe geholt und war darauf einige Tage 
zur Beobachtung feines Nervenzuſtandes im Krankenhauſe. 
Gegenwärtig befindet er ſich wieder im Elternhauſe. * 

* Aus der Polizeichronik. Feſtgenommen wurden vier 
Perſonen, und zwar zwei wegen Trunkenheit und Ruhe⸗ 
ſtörung und zwei wegen Diebſtahls und Vagabondage. * 


Thorn (Torun). 


dt. Die Neuwahlen zu den Ausſchüſſen der Handels: 
kammer finden, wie die hieſige Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammer mitteilt, im September ſtatt. Selbſtändige Hand⸗ 
werker, welche im Vorfahre kein Handelspatent beſaßen, 
werden ſich mit einer Beſcheinigung der Ortsbehörde ver⸗ 
ſehen müſſen, aus welcher hervorgehen muß, daß ſie ſelb⸗ 
ſtändig ſind. ; * * 

—dt. Telephonverkehr mit Deutſchland. Wie das hieſige 
Hauptpoſtamt mitteilt, ſind mit dem 16. Juni noch folgende 


Heyde, Rieſa und Zwickau in Sachſen. Das Drei⸗ 
Minutengeſpräch beträgt ebenfalls 1 Goldfrank. N 
= Die Front des ehemaligen Kommandantur⸗Gebändes 
in der Baderſtraße, die ſchon recht ausbeſſerungsbedürftig 
war und gegen die renovierten Bürgerhäuſer unangenehm 
auffiel, wird zurzeit wiederhergeſtellt. . 
Zur öffentlichen Einſichtnahme liegen die Pläne der 
projektierten Straßenverbeſſerungen bzw. 
Neubauten an der Culmer Chauſſee (von Nr. 82—94) und 
in der Konduktſtraße (von der Graudenzer- bis zur Berg⸗ 
ſtraße! vom 17. Juni bis zum 15. Juli im Städtiſchen Bau⸗ 
amt, Rathaus, Zimmer 51, aus. Einſprüche gegen die Pro⸗ 
jekte müſſen innerhalb dieſer Zeit beim Magiſtrat ſchriftlich 
eingereicht werden. * * 
— ddt. Die Ausſtellungshalle für die Garten bau⸗ 
ausſtellung im Stadtpark iſt bis auf die Glaſer⸗ und 
Innenarbeiten beendet. 
ſtanden, wird eine Fontaine errichtet. 
Pflanzen, Bäumen und Sträuchern 
Dam⸗ und anderes Wild durch die 
tung ausgeſtellt werden. 

—dt, Ein Waſſer⸗Großflugzeug, das ſich auf der Fahrt 
von Puck nach Warſchau befand, ging am vergangenen 
Sonntag auf der Weichſel in der Nähe von Wieſes Kämpe 
nieder, um nach einer halben Stunde wieder weiter zu 
fliegen. Wie verlautet, ſoll dieſes Flugzeug 


Neben ſämtlichen 

ſollen auch Faſanen, 

ſtädtiſche Forſtve rank, 
* 


Wo das „Moniuſzko⸗Denkmal“ ge⸗ 


kurz vor 


Warſchau abgeſtürzt ſein, da der Motor in Brand geraten 


Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 
Der Dienstag⸗Wochenmarkt fand bei 
„Aprilwetter“ ſtatt. Schönſter heller Sonnenſchein wechſelte 
mit mehr oder weniger heftigen Regengüſſen in kurzer 
Reihenfolge ab. 0 5 
haft und das Angebot auch diesmal der Nachfrage wieder 
weit voraus. Beſonders viel wurde wieder Butter mit 
2—2,50 angeboten, man konnte aber gute Kochbutter auch 
ſchon zu 1,80 finden. Glumſe koſtete 0,50 0,60, Sahne 2,40. 
Für Eier wurden 2,30—2,60 gefordert. Auf dem Geflügel⸗ 
markt wurden junge Hühnchen heute bereits mit 35,00 pro 
Paar gehandelt. Der Fiſchmarkt wies bei großer Auswahl 
nur geringe Preisſchwankungen auf. Als Neuheit wurden 
die erſten friſchen Kartoffeln mit 1,56 das Pfund (0) 
angeboten. Winterkartoſſeln koſteten wie bisher 5—6,00 
der Zentner. An Obſt ſah man: Kirſchen zu 0,80 1,00, die 
ſchon gern gekauft wurden, Stachelbeeren zu 0.500,60, 
Apfel zu 2—.2,50 das Pfund, Apfelſinen zu 0,40 1,20, Zitro⸗ 
nen zu 0,15—0,25 das Stück, ferner Erdbeeren zu 4-5,00 
das Pfund! Gemüſe wurde wie folgt gehandelt: Spargel 
0,0 —1,80, Tomaten 4,00, Blumenkohl 0,50—1,50, Gurken 
0,40—1,00, Spinat 0,20—0,30, Rhabarber 0,20, Sauerampfer 
0,10, Kopfſalat 0,10—0,20, Kohlrabi 1202,00, Zwiebeln 
0,15—0,20, Karotten 0,20—0,30, Radieschen 0,10—0,15, Schnitt⸗ 
lauch 0,05, Peterſilie 0,10, alles in den üblichen Mengen. 
Blumen, beſonders Schnittblumen, waren überreichlich zu 
haben. BEN, PER 
+ Eine Eiferſuchtsſzene ſpielte ſich dieſer Tage vor 
dem Militärfamilienhauſe bei der Reformierten Kirche 
und dem niedergeriſſenen Culmer Tor ab. 
liche Perſon gab auf einen hier vorbeigehenden Hand⸗ 
werksmeiſter aus einem Revolver zwei Schüſſe 
ab, die ihr Ziel glücklicherweiſe aber verfehlten. Sowohl 


war. 


Eine weib⸗ 


* * 
richtigem 


Trotzdem war der Verkehr aber recht leb⸗ 


bei dem auch Graudenz von den Paſchern berührt wor⸗ der Angegrifſene als auch andere Paſſanten ſtürzten ſich auf 


deutſche Städte zu Ferngeſprächen zugelaſſen: Han nau, | 
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Geſtern abend 9 Uhr entſchlief janft im 70. Lebensſahre 0 

mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater, Großvater, Bruder „a3 runs“ — Melange 

und Schwager, der 5 a 18 t 
Fabritbeſitzer 0 eee 0 
® * 
ri Raa Wurst-Stopfmaschinen 

9 von 4—13 k RR: 
empfehlen vom Lagen 605: 2% 
* 1 9 
Swinemünde, Thorn, Potsdam, den 15. Juni 1928. Tel. #r e 561 5 5 


Spezialiſt für 
—.— ‚I >ubentopfichneiden 


F a ige Verkeigerum! 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Lucie Raapke geb. Rübner 


Dr. Ing. Conrad Naapke und Frau Käte dop funf uu] Wegen Pachtaufgabe werde ich a. 
f 1 Dahlweid X die größe, reichhaltige, illustrierte 841 e f an Dienstag. e 1 — an 
Franz Lamm und Frau Käte geb. Naapke 5 , direkt am Babnbot gegen Bar- 


zahlung freiwillig veriteigern und zwar: 


Da 
„ ‚Magen, Prlüge, 775 
8 wirtſchaſtüche ‚Gerätihaften uw. 


tüchtig und zuverläſſg J. Olszewski, Auktionator Grudziadz. 


A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3. 
am Fiſchmarkt. 


Alfred Raapke 
Carl und Marie Born. 


von 7,50 bei freier Zustellung ins Haus 
A (nach außerhalb durch die Post) nimmt ent- 

gegen Justus Wallis, Torun, Zeitungs- 
und Zeitschriften-Vertrieb, Annoncen-Expe- 
dition, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34. 


——— Gegründet 1853, 
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tellt ein 1 
W. Kutowski, Grudziadz, 
Ogrodowa 21. 


Größere hieſ. Firma 
ſucht per ſofort 


Müden. D 


Aeltere Perſonen mit 
lauten Referenzen, der 
deutſchen u. polniſchen 
Sprache mächt. „können 
ſich unter A. 8615 an die 
Geſchäftsſtelle Kriedte, 
Srudziad>, melden. 


Tilſiter Käſe 


arantiert Vollfett, das 
Mund 1.70 2. Titer 
Käſe 2. Qualität, das 


für die nme ETUteęezeit 


empfehlen wir 


Ledertreibriemen 


in allen Breiten sofort lieferbar 


Kamelhaarriemen 


für Dreschmaschinen 


Riemenkernleder 


in allen gangbaren Stärken 


Näh- u, Binderiemen, sont; Geschirrleder 
Kuntze & Kittler, Torun 


Nachruf. 


Am 14. Juni d. J. verſtarb in ſeinem jetzigen 
Wohnſitz, Swinemünde, 


Herr Fabritbeſitzer 


Fritz Raapke 


im 70. Lebens en d ber 1805 
D ehörte ſeit dem Jahre 0 
bis au Teinem Jonge unlerem Auſſichtsrate an und 
war jeit 1910 ſein ſtellvertretender nn X 
In guter und ſchwerer Zeit hat der Dahinge⸗ 
ſchiedene, als echter Genoſſenſchaftler, treu zu uns 


Monats- 5 
Versammlung 


Der Vorstand 
i. A. R. Domke. am 
Ten 
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N \ Schöniee 1 . 902 
geſtanden und unſerer Bant durch ſeine Kenntnifie 8 Zeglarska21. 87 _ Fernsprecher 10. Biund 1.0021 verjend. in den 10 Ur Gottespt, Alle önterate. 
und Erfahrungen wertvolle Dienſte geleiſtet. Sein Poſtkolli v. Nachnahme Pfr. Dahl. 11 Uhr Kdr.⸗ aus Culmſee 
i!!! r gehören , 

Im unſere Freundſchaft. 2 e me — stacja i pocz 7 terbitz. i N 
Das ehrenvolle Andenken an den Verſtorbenen 8 80 En N a5 Grudzigdz, Pomorze, Nachm. Uhr: Kınder- . ee 
CCC Pfaff⸗Nähmaſchinen 2 Milchkühe Drahts eil e . 8 18 0 * Deutſche 9 
f . — c J. Gietz. uhr; Haupt⸗Goſtesdienſt, 3 “ 
Vorſtand und Aufſichtsrat Fahrräder u. Zentrifugen ut, ee Nundſchau. 


2 Nieszawta b. Podoc z 
Reparaturen aller Syſteme, 4 lähr. Praxis. pow. Torun. 81 
A. Renns, Torun, Piekary 2 7840 Mülllergeſelle CR 
Zeichen⸗Zuſchneide⸗Kurſus, garantiert |Waffermihle a. Hose 


jut. Ausbild Grabowiec, pocata glo⸗ 
erteit Bartz, Rözanna 5, Ecke Bäckerſtr. 1568| torja, pow. Torun. 8573 


Naufseile 


ür, Hebezwecke und] Nachm. 5 Uhr: Predigt⸗ 
Transmissionen Gottesdienſt, Pfr. Dahl. 
liefert 
. 3 Wittenburg. 
8. Muszynski, Nachm. 5 Uhr: Gottes⸗ 
Seilfabrik, Lubawa. !dienft, Pfr. Jeroſchewiz. 


der Thorner Vereinsbank 
Sp. 2 O. odp. 


In.eraten- Aunahm⸗ 
zu Originalpreiſen) in 
der Buchhandlung 


H. Sangmeiſter, 
Culmſee, Rynek 1, 
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N 
die Revolverheldin, um ihr die Waffe zu entreißen. Dabei 
c ſie auch noch gehörig verprügelt worden ſein, ſo daß ſie 
cherlich froh geweſen ſein dürfte, als die Polizei auf dem 
Schauplatz ihrer Tat erſchien. 1 8 
—. Herrenloſe Hunde beläſtigen wieder die Straßen⸗ 
paſſanten. So wurden in der vergangenen Woche an einem 
Tage zwei Perſonen von ſolchen Hunden auf der Straße ge⸗ 
biſſen. In beiden Fällen konnten die Hundebeſitzer namhaft 
gemacht werden, welchen die Beißluſt ihrer Lieblinge teuer 
zu ſtehen kommen wird. * K 
N —+ Diebſtähle. Einem Einwohner des Hauſes Schloſſer⸗ 
traße 4 wurde ein Mantel, einem Mieter des Hauſes Wald. 
ſtraße 20 ein Mantel nebſt Aktentaſche geſtohlen. In beiden 
Fällen konnten die Diebe noch nicht ermittelt werden. ** 


8 FCC 

2 b. Lautenburg (Lidzbark), 18. Juni. Eichung von 

15 Gewichten. In der Zeit vom 18. bis 28. d. M. wird hier 

eeein fliegendes Eichungsamt tätig ſein und die Eichung der 

Waagen, Gewichte und Meßgegenſtände durchführen. Es iſt 
Pflicht, angeführte Gegenſtände nacheichen zu laſſen, denn 


Beſitzer von nicht nachgeeichten Gewichten uſw. machen ſich 
strafbar; außerdem fallen die betreffenden Gegenſtände der 
Beſchlagnahme anheim. . 

d. Stargard (Starogard), 19. Juni. Die Feierlich⸗ 
keiten der Schützengilde, die am 17. d. M. begannen, 
fanden geſtern ihren Abſchluß. Schützenkönig wurde Franz 
Szezodrowſki, erſter Ritter Karl Karpenkiel, 
zweiter Ritter Wejrowſki. Wanderpreiſe erhielten: 
Boehlte, Leingartner und Lon gaer. — Geſtern 
drangen während der Abweſenheit des Beſitzers Diebe in 
die Wohnung des Klempnermeiſters Leingartner ein 
und ſtahlen hierbei zwei Zehn⸗Markſtücke in Gold, Zigarren 


uſw. Der Schaden iſt beträchtlich. 
u. Strasburg (Brodnica), 19. Juni. Der letzte 
Wochenmarkt, vom ſchönſten Wetter begünftigt, war 


reich beſchickt, auch die Nachfrage war ſehr groß. Für Butter 
zahlte man 1,90—2,30, Eier koſteten 1,90—2,20, Glumſe 0,60 
bis 0,70, Kartoffeln 5—6,50 pro Zentner. Der Geflügel— 
markt war mit jungen Hühnchen (pro Paar 3,50—4,50), 
Tauben (0,80—1,10), Suppenhühnern (4,50—5,50) und Enten 
(5—6,50) reich beſchickt, ebenin war der Fiſchmarkt reich mit 
Süßwaſſerſiſchen verſehen; die Preiſe waren unverändert. 
Gemüſe war ſehr reichlich vorhanden und preiſte wie folgt: 
Blumenkohl 0,70 —1,20, Rhabarber 0,30—0,40, Zwiebeln 0,30 
bis 0,40, Kohlrabi pro Mandel 1,40—1,70, Radieschen 0,20 
bis 0,30, Salat 0,20—0,30, Spinat 0,15 —0,30, Sauerampfer 
0,10—0,20, Mohrrüben 0,40—0,60, Spargel 0,70 —1,50 Zloty. 
— Der hieſigen Polizei iſt es gelungen, einen Dieb, aus 
Targomwiito, Kreis Löbau, ſtammend, feſtzu nehmen. Er 
ließ ſich in die Pfarrkirche in Goßlershauſen (Jablonowo) 
bei Strasburg einſchließen und beraubte die in der Kirche 


befindlichen Opferkäſten ihres Inhaltes. — Ein 
ſchweres Verbrechen beging in dieſen Tagen ein 


LVandarbeiter in Tokrzydowo hieſigen Kreiſes. An einer 
einſamen Stelle überfiel er ein aus der Schule zurückkehren⸗ 
des ſiebenjähriges Mädchen, warf es zu Boden und ver⸗ 
gewaltigte es. Um das Kind am Schreien zu verhindern, 
ſteckte er ihm einen Knebel in den Mund. In hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande wurde das Kind aufgefunden. Der Täter 
konnte nach einiger Zeit feſtgenommen und ins Gerichts⸗ 
gefängnis nach Strasburg gebracht werden. 

m. Subkan (Kr. Dirſchau), 18. Juni. Zwei Opfer 
der Weichſel. Die Gebrüder Dunaiſki aus Subkau 
waren in Rybaki mit dem Legen von Augelſchnüren auf der 
Weichſel beſchäftigt. Beim Befeſtigen derſelben legte ſich 
der Kahn zur Seite und der ältere Bruder fiel in den 

Strom. Der jüngere wollte ihn retten, wurde jedoch von 

dem Ertrinkenden mit in die Tiefe geriſſen. Beide er- 
tranken. Die Leiche des einen konnte bereits geborgen wer⸗ 

3 den, während alles Suchen nach der anderen ergebnislos 

2 verlaufen iſt. 


fundſchau des Staatsbürgers. 


> Arbeitsloſenverſicherung. 

Nach der Verordnung des Miniſters für Arbeit und 
öffentliche Fürſorge vom 31. Mai (Dziennik Uſtaw Nr. 57) 
iſt der in Art, 7 des Geſetzes vom 18. Juli 1924 über die 


fi \ 


. 


Arbeitsloſenverſicherung feſtgeſetzte Höchſtarbeitslohn, der 
zur Grundlage für die Berechnung der Beiträge dient, von 
6,60 auf 7.50 heraufgeſetzt worden. 


\ Frauen als Pilotinnen. 


Die Frau als Fliegerin, das iſt heute kein Schlagwort 
mehr, es iſt ein Begriff geworden. Es gibt kaum eine Sport⸗ 
art, die ſo raſch Frauen zugänglich geworden iſt wie das 
Fliegen. Das mag daran liegen, daß die Fliegerei zu einer 
Zeit groß geworden iſt, als die ſportliche Betätigung der 
Frau ſchon zur Selbſtverſtändlichleit gehörte. Und fo finden 


von Frauen, die teils durch ruhmreiche Leiſtungen, teils 
durch ihr tragiſches Ende von ſich reden gemacht haben. Es 
iſt nicht allein Senſationsgier, die die Frau dazu geführt 
at. Luſt und Liebe zur Fliegerei ſelbſt, zur ſportlichen Be⸗ 
tätigung führen auch jetzt noch immer neue Scharen von 
gſchülerinnen in die Fliegerſchulen. Von dieſer Be⸗ 
wegung ſind nicht allein die Kulturſtaaten des alten und 
neuen Weſtens ergriffen, ſondern auch die exotiſchen 
Staaten. Die Königin von Meſopotamien iſt eine 
kühne Pilotin, in China und Japan gibt es Hunderte von 
r rg und Flugſchülerinnen, und die Fliegerin Frl. 
Boku gilt auf Korea als Nationalheldin. 
Welcher Frau der Anſpruch zuerkannt werden kann, ſich 
als erſte Aviatikerin betätigt zu haben, läßt ſich nur ſchwer 
feſtſtellen. Jedenfalls ſind uns aus dem Altertum und dem 
Mittelalter, als ſich ſchon viele Männer mit dem Problem 
Fliegeus befaßten, keine Frauennamen bekannt. Die 
rſte Aviatiterin ſcheint Frau Eliſa Garner in geweſen 
u ſein. Sie war die Gattin Leon Garnerins, der ſich be- 
ders mit dem Problem des Fallſchirmes beſchäftigt hatte. 
Schon im Jahre 1797 gelang Garnerin, einem Schüler Char⸗ 
les, der erſte Abſprung. Er war bis zu einer Höhe von 
3560 Metern aufgeſtiegen und ließ ſich daun mit einem Fall⸗ 
ſchirm, den er nach Plänen Liauordo da Vineis angefertigt 
und ſelbſt verbeſſert hatte, herab. Erſt bei 1000 Meter Höhe 
öffnete ſich der Fallſchirm. Der erſte Abſprung war geglückt. 
Unterſtützt wurde Garnerin hauptſächlich von Angehörigen 
ſeiner Gattin und ihr ſelbſt, die eines Tages ſogar ſelbſt den 
Abſprung wagte und ihn in der Folgezeit noch öfter wieder 


5 
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ds — 1 hat. Von der Kühnheit ihrer Experimente können die 
Blätter jener Zeit nicht geuug rühmen. Sie ſoll in ihren 


Leiſtungen unr noch von ihrer Tochter übertroffen worden 
ſein. Dabei darf man allerdings nicht vergeſſen, daß der 
Fallſchirm inzwiſchen weſentlich verbeſſert worden iſt, daß 
er z. B. ſtatt urſprünglich 45 Kilogramm nur noch 4,5 Kilo— 
gramm wiegt. 0 

Welch gewaltige Fortſchritte die Leiſtungen der Frauen- 
fliegerei inzwiſchen gemacht haben, kann man am beſten 
daraus erkennen, daß es unumehr auch einer Frau geglückt 
iſt, den Ozean im Non⸗ſtop⸗Flug vom Weiten 


4 
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Aiu erſte glüclliche Yzennfliegerin. 


wir denn in der Geſchichte des Fliegens zahlreiche Namen 


Blumen 


„ 


Bromberg — Bydgoſzcz. 

Bromberg, 18. Juni. Es gibt patriotiſche Gefühle, die 
ſelbſt den alten Rechtsgrundſatz „ne bis in idem“, nach dem 
in einer Sache nicht doppelt verhandelt werden darf, „ent⸗ 
eignen“ wollen. Da kann es nicht wundernehmen, daß die 
„Deutſche Rundſchan“ dieſer Tage zum achten Mal unter 
der gleichen Anklage ſtand, weil ſie mit konſtanter Bosheit 
nicht in „Bydgoſzez“ ſondern immer noch in „Bromberg“ 
erſcheint. Im Laufe von zwei Jahren war der verantwort⸗ 
liche Schriftleiter der „Deutſchen Rundſchau“ Johannes 
Kruſe von der Anklage wegen des gleichen Vergehens 
bereits ſiebenmal in der erſten bzw. zweiten Inſtanz frei⸗ 
geſprochen worden. Doch der Staatsanwalt glaubt das gute 
Recht zu haben, täglich eine neue Anklage gegen uns zu er⸗ 
heben, da wir uns — ebenſo wie die Minderheitenpreſſe 
aller Nationen in allen Ländern — täglich des gleichen Ver⸗ 
gehens ſchuldig machen. Beſonders die polniſche 
Preſſe in Deutſchlaud „ſündigt“ in dieſer Beziehung 
ſchwer. Nur fällt es ſelbſtverſtändlich keinem deutſchen 
Staatsanwalt ein, ihr deshalb den Prozeß zu machen. 

Am vergangenen Donnerstag, dem 14. d. M., bildete die 
Nr. 205 der „Deutſchen Rundſchau“ vom September v. J. 
den Stein des Anſtoßes, und der Staatsanwalt machte dem 
Verantwortlichen den Prozeß, der nunmehr vor dem Brom⸗ 
berger Schöffengericht zum Austrag kam. Der Angeklagte 
Kruſe machte zu ſeiner Verteidigung dieſelben Argumente 
geltend, die bis jetzt immer in dieſer Sache zum Freiſpruch 
geführt haben, und wies im beſonderen auf den inter⸗ 
nationalen Brauch hin, den Erſcheinungsort der Zeitung in 
der Sprache anzugeben, in der die Zeitung herausgegeben 
wird. Der Staatsanwalt hielt aber auch diesmal die Klage 
aufrecht und beantragte eine Gelditrafe von 50 Ztoty. Das 
Gericht ſchloß ſich jedoch nach kurzer Beratung dem Stand⸗ 
punkt des Angeklagten an und erkaunte auf Freiſpruch. 

Mit Spannung ſehen wir der nächſten Anklage in der 
gleichen Sache entgegen und bedauern nur, daß dem Gericht 
ohne unſer Verſchulden ſoviel unnötige Arbeit aufgetragen 
wird. Welches Intereſſe hat nur der Staatsanwalt daran, 
vor der Welt intoleranter zu erſcheinen, als dies nach inter: 
nationalem Brauch üblich iſt? Glaubt er damit dem Inter⸗ 
eſſe des Staates zu dienen? 


Die Bremenfliener in Bremen. 
Empfang im Rathaus. 


Die drei Ozeanflieger hatten Dienstag vormittag in 
Bremerhaven den Lloyddampfer „Columbus“ verlaſſen und 
ein blumengeſchmücktes Auto beſtiegen. Von Vertretern des 
Bremer Senats geleitet, waren ſie dann auf der Chauſſee 
nach Bremen gefahren und wurden an der Stadtgrenze von 
den dort aufgeſtellten 2000 Automobilen, die aus allen 
Teilen Deutſchlands, vom Allgemeinen Deutſchen Auto⸗ 
mobilklub aufgerufen, zum Empfang der Flieger erſchienen 
waren, begrüßt. 

In langſamer Fahrt ging es daun durch die Straßen 
der Stadt, die bis in die äußerſten Vorſtädte hinein mit 
Fahnen und Girlanden geſchmückt waren. Bei ſtrahlendem 
Sonnenſchein fuhren die Wagen durch die engen Straßen 
der Altſtadt, wo Tauſende von Schulkindern den Fliegern 
eine ſtürmiſche Huldigung bereiteten. Papierſchlangen und 
fielen auf die Flieger herab, als fie in ihrem hell⸗ 
grünen Auto, eskortiert von einer reitenden Abteilung der 
Schutzpolizei, ſich dem Marktplatz näherten. 

Vor dem Rathauſe ſtand eine Ehreukompanie der 
Reichswehr. Die Flieger dankten glückſtrahlend nach 
allen Seiten. Es war ein wahrer Blumenregen über ſie 
hereingebrochen, jo daß, als das Auto vor der Rathaus⸗ 
pforte hielt, fie buchſtäblich aus den Blumen herausgeſchält 
werden mußten. Im folgenden Wagen ſaßen die Gattin⸗ 
nen von Koehl und Fitzmaurice mit deſſen kleinem 
Töchterchen, im dritten Wagen die alte Mutter Hüne⸗ 
felds mit ihrem ſeinen durchgeiſtigten Geſicht. 

Der feierliche Empfang der Flieger fand in der 
oberen Feſthalle des Rathauſes ſtatt, die mit den Emblemen 
der alten Hauſeſtadt, mit Gemälden und mit tief von den 
braunen Deckenbalken herabhängenden großen Schiſfs⸗ 
modellen geziert iſt. Nach dem Einzug des Senats 
wurden, vom jubelnden Beifall der Feſtgäſte begrüßt, die 
drei Eroberer der Luſt von rotbefrackten Senatsdienern in 
den Saal geleitet. Nach einer Ouvertüre und dem vom 
Lehrergeſangverein geſungenen A-cappella-Chur „Nach 
neuen Meeren“ hielt der Präſident des Senats, der greiſe 
Bürgermeiſter Dr. Donandt, die Begrüßungsanſprache 
und überreichte am Schluß den Siegern die zum erſtenmal 
verliehene Große Goldene Ehrenmedaille 
Bremens. Es erwiderte zunächſt Hauptmann Koehl, der 


nach Oſten zu überqueren. Miß Earhardt hat auf 
dem Flugzeug „Freundſchaft“ mit Wilmer Stutz und 
dem Radiotelegraphiſten Gordon an Bord das Ziel er» 
reicht, dem ſchon fo viele Frauen nachgeſtrebt haben, und um 
das Männer wie Frauen in den Tod gegangen ſind. Die 
Vorbereitungen für den Ozeanflug hat ſie in aller Heimlich⸗ 
keit getroffen, und wenn nicht ein plötzlicher Witterungs⸗ 
umſchlag eine vorzeitige Landung auch in Amerika notwen⸗ 
dig gemacht hätte, würde man von dem ganzen Flug erſt 
etwas gehört haben, nachdem die Flieger ſchon unterwegs 
waren. Der Non⸗ſtop⸗Weſt⸗Oſt⸗Flug als techniſche 
Leiſtung hat heute nichts Problematiſches mehr 
an ſich. Es bleibt jedoch die große fliegeriſche Tat, 
als die alle dieſe Flüge heute noch betrachtet werden müſſen, 
beſonders, wenn man berückſichtigt, daß eine Frau alle die 
Strapazen eines ſolchen Fluges ertragen hat und die 
Energie aufbrachte, die zur Durchführung des ganzen Unter⸗ 
nehmens nötig iſt. Gewiß, ſie hat das Flugzeug nicht allein 
geſteuert. Sie begleitete der Pilot Stultz, der aber ſelbſt 
noch nicht über große Erfahrungen verfügt, ſondern noch ein 
ganz junger Flieger iſt. Der Tag, an dem Miß Earhardt 
auf europäiſchem Boden landete, iſt ein Großtag der moder⸗ 
nen Frau, ein Sieg der modernen Weiblichkeit. 


Schauen wir auf die große Schar von Fliegerinnen zu⸗ 


rück, die ſich um das gleiche Ziel, wenn auch mit weniger 


Erfolg, bemühten, müſſen wir vor mancher, die den Verſuch 
mit dem Leben bezahlte, das Haupt verneigen. Die Erſte, die 
dem Transozeanflug zum Opfer fiel, war die 63jährige 
Fürſtin von Löwenſtein⸗Wertheim, die mit zwei 
engliſchen Piloten zuſammen als erſte Flugpaſſagierin den 
Ozean überqueren wollte. Mau hat ſich damals darüber 
gewundert, wieſo die ſchon betagte Frau dazu gekommen 
iſt, ſich an einem ſolchen Unternehmen zu beteiligen. Man 
hatte vergeſſen, daß kaum eine Frau ſo dazu berufen war, 
wie die Fürſtin Löwenſtein-Wertheim, eine ſolche kühne Tat 
zu vollbringen. Denn ſie zählte nicht allein zu den erſten 
Pionieriunen der Fliegerei, ſie gehörte überhaupt zu denen, 
die die Flugzeug-Aviatik von den erſten Kinderſchuhen an 
gefördert und unterſtützt haben. 1864 in Methley Cark als 
Tochter des irländiſchen Grafen James Charles Meybo⸗ 
rough geboren, heiratete fie am 15. Mai 1884 den bayeriſchen 
Fürſten Löwenſtein⸗-Wertheim. Ihre Mutter war die 
Schriftſtellerin Agues Raphael, und darum erhielt wohl 
auch das Flugzeug, in dem die engliſchen Piloten ihr Unter- 
nehmen wagten, den Namen „St. Raphael“. Schon zwei 
Jahre nach ihrer Heirat fiel ihr Gatte auf den Philippinen. 
Die Fürſtin wandte ſich der Fliegerei zu und wurde Mit⸗ 
arbeiterin des Kapitäns Leslie Hamilton, mit dem ste 
viele bemerkenswerte Flüge, fo u. a. auch den ſeinerzeit als 
großes Wagnis geltenden Flug über den Kanal ausführte. 
Nach dem Auſſtieg zum Trausozeauflug iſt der „St. Naphgel“ 
verſchollen geblieben. Ebenſo tragiſch endete auch der Ver— 


Penig Haushaltsgeld 
N e Ne backen! 


Erfahrenen Hausfrauen fällt es heute nicht 
Een, einen wohlschmeckenden und nahrhaften 
Kuchen auf den Tisch zu bringen, weil sie wissen, 
dass man nach den bewährten Oetker- 
Rezepten mit 5 
Dr. Oetker’s Backpulver „Backin“ 
sehr gut und preiswert backen kann. 

Viele gänzlich neue Rezepte sind 
in dem jetzt erschienenen farb. illu- 
strierten Rezevtbuch, Ausgabe F ent- 
halten. Sie lesen darin auch Na- 
heres über denBackapparat,„Küchen- 
wunder“, mit dem Sie auf kleiner 
Gaskocherflanme backen, braten 
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DR. A. OETKER, OLIVA. 
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der Stadt Bremen feinen Dank dafür ausſprach, daß fie 
hauptſächlich die Grundlage für den Flug gelegt hat. Fitz⸗ 
maurice dankte mit kurzen herzlichen Worten, ſichtlich be⸗ 
wegt, mit leiſer Stimme, und zum Schluß Freiherr von 
Hünefeld. h 

Nach weiteren Muſikſtücken wurde die eindrucksvolle 
Feier beendet und die Flieger wieder aus dem Rathaus⸗ 
iaale, geſolgt von ihren Angehörigen, die ebenfalls wie die 
Flieger tief bewegt waren, hinausgeleitet. 


Amundſen bei Nobile gelandet. 


Olo, 20. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Nach hier 
eingegangenen Informationen it Amundſen zuſammen 
mit Guilpaud auf dem franzöſiſchen Flugzeng neben 
einer Eisſcholle gelandet, auf der ſich Nobile befindet. 
Amundſen nahm zu ſeinem Fluge einen Benzinvorrat mit, 
der zur Zurücklegung einer Strecke von 3000 Kilometern 
reichte, was ihm den direkten Flug von Kingsbay zu Nobile 
ohne Zwiſchenlandung ermöglichte. 


Kleine Nundſchau. 


Siebzehn Jahre geſchlaſen. Der längſte Dauerſchlaf, 
der je bekannt wurde, iſt der einer Franzöſin, der „Schläfe⸗ 
rin von Themelles“, die ununterbrochen ſiebzehn Jahre lang 
in ſchlafendem Zuſtand verblieben iſt. Eine phyſiſche Er⸗ 
ſchütterung war die Urſache dieſes merkwürdigen Schlafes. 
Die Tücke des Druckfehlertenfels. Wohl niemand, der 
in irgend einer Verbindung mit der „ſchwarzen Kunſt“ ſteht, 
ſei es als Genießender, d. h. als Leſer, ſei es als Ausüben⸗ 
der, d. h. Schriftſteller oder Buchdrucker, iſt von dem tückt⸗ 
ſchen Walten des boshaften kleine Koboldes, den man den 
Druckfehlerteufel nennt, ganz verſchont geblieben. In ganz 
beſonderer Weiſe hat ſich aber anſcheinend ein großer Pa⸗ 
riſer Verlag der zweifelhaften Gunſt dieſes Teufelchens zu 
„erfreuen“, gegen welchen jetzt zur gleichen Zeit vier der 
namhafteſten franzöſiſchen Autoren Schadenerſatzklagen aus 
geſtrengt haben, weil ihre durch ihn veröffentlichten Werke 
von Druckfehlern nur jo wimmeln. Einer dieſer Schriſt⸗ 
ſteller fand in der letzten Ausgabe ſeines Romans nicht 
weniger als 543 Druckfehler, die zum Teil völlig ſinnent⸗ 
ſtellend wirkten und er verlangt daher, daß dieſe Ausgabe 
zurückgezogen und neu hergeſtellt werde; außerdem bean⸗ 
ſprucht er einen Schadenerſatz von 80 000 Frank. Der Ver⸗ 
lag ſeinerſeits macht geltend, daß in keinem Lande der Welt 
die Autoren jo nachläſſig und unleſerlich geſchriebene Mauu⸗ 
ſtripte abzuliefern pflegen, wie in Frankreich. — — Aber 
dieſe Feſtſtellung wird ihm wohl nicht viel nutzen. 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht auf die „Deutſche Rundſchau“ abonniert 
hat, wolle dies umgehend tun, damit eine rechtzeitige 
Belieferung vom 1. Juli ab erfolgen kann. Die Briefträger 
ſowie alle Poſtämter in Polen nehmen jederzeit Beitellungen 
auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegen. 

Bezugspreis für das 3. Quartal 16,08 Zloty, 
für den Monat Juli 8,36 Zloty. 


ſuch der Nichte Wilſons, Miß Grayſon, den Ozean zu 
überfliegen. Auch ſie wurde ein Opfer ihres Mutes. Glück⸗ 
licher war Ruth Elders, die übrigens verheiratet iſt, und, 
wenn fie nicht gerade Transozeanflüge ausführt, Miß 
Womack heißt. Sie wurde, nachdem das Flugzeug auf dem 
Meer zu einer Notlandung niedergehen mußte, mit ihren 
Begleitern im letzten Augenblick noch von Fiſchern gerettet. 
Für den Mut der jungen, ſchönen Amerikanerin ſprach, daß 
fie erſt kurz vor Antritt ihres Transozeaufluges das Pilo⸗ 
tinnen⸗Examen abgelegt hatte. Weitere Opfer, die die 
großen Flüge der letzten Zeit an Frauenleben gekoſtet haben, 
find Elſie Mackay, die Begleiterin Hinchelifſſes, und Miß 
Doran, die beliebte junge ameritaniſche Fliege rin, die bei 
dem unſeligen Honolulu⸗Flug, bei dem von fünf geſtarteten 
Flugzeugen drei nicht ans Ziel kamen, verunglückte. 

Nicht vergeſſen ſeien auch die Flugpilotinnen, die zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts für das Fliegen eingetreten 
ſind und ihren Opfermut mit dem Tod bezahlen mußten. 
Dazu muß man vor allen Nelly Beeſe rechnen. Schon 
vor dem Jahre 1914 hatte ſie verſchiedene Flüge ausgeführt 
und war mit dem franzöſiſchen Aviatiter Charles Bou⸗ 
tard verheiratet. Während des Krieges interniert, befaßte 
ſie ſich nach dieſer Zeit wieder mit der Aviatik, vor allem 
mit dem Flugzeugbau. Sie konſtruierte auch die erſte 
Stahltaube, die praktiſch Verwendung geſunden hat, die ſo⸗ 
genannte „Nelly Beeſe-Taube“. Nachdem ſie ſich 1923 hatte 
ſcheiden laſſen, zog ſie ſich auf zwei Jahre von der Fliegerei 
zurück. Erſt 1925 widmete ſie ſich wieder dem Fliegen. Doch 
ſtürzte ihr Apparat ſchon beim dritten Flug ab und wurde 
fait vollſtändig zertrümmert, während fie ſelbſt wie durch 
ein Wunder ohne ernſtliche Verletzungen davontam. Aber 
Nelly Beeſe war mit ihren Nerven fertig. Die Leiden der 
Internierung, die Aufregungen der Nachkriegsjahre und 
ihres Privatlebens hatten ſie jo mitgenommen, daß fie 
fühlte, ſie werde nie mehr die Sicherheit aufbringen, die nun 
einmal zur Aviatit nötig iſt. Das nahm fie ſich jo zu 
Herzen, daß fie freiwillig ihrem Leben ein Ende machte. 

Eines der erſten weiblichen Flugopfer war Fräulein 
Bernard, eine Franzöſin. Im Jahre 1912 ſtürzte ſie auf 
dem Flugunterrichtsplatz Blöriots in Etampes, wo ſie ſich 
als Flugelevin betätigte, tödlich ab. Sie war erſt 18 Jahre 
alt. Frankreich kann übrigens den Ruhm für ſich in Au⸗ 
ſpruch nehmen, daß in feinem Lande die erſte Fliegerin 
Olga Fradis ausgebildet wurde, die mit 22 Jahren das 


Flugpateut erhielt. 


Was Frauen auf dem Gebiete des Kunſtfliegens zu 
leiſten vermögen, hat vor allem die deutſche Aviatikerin, die 
in der ganzen Welt berühmte Thea Raſche, bewieſen, 
die nun doch von Old Orchard mit einem neuen Bellanea⸗ 
Eindecker nach Berlin zu ſtarten gedenkt. Das Flugzeug iſt 
für Thea Raſche von der Frau des bekannten Bankiers 
James Stillman gekauft worden. 


juriſtiſche Rundſchau. 


Die Berantwortlichkeit des Staates. 


Warſchau, 18. Juni. Das Oberſte Gericht hat unlängſt ei 
Urteil von grundſätzlicher Bedeutung gefällt, das Ani A 
ſeit langer Zeit diskutierte und in verſchiedenen Urteilen und 
Geſetzgebungen verſchieden geregelte Frage der Verantwor⸗ 
tung des Staates für Schäden löſt, die einem Bürger durch 
Staatsbeamte zugefügt wurden. 


Ein Schloſſer, der in der ee arbeitete, 
blinden Kugel getroffen und verlor dadurch 25 Proz i 
Arbeitsfähigkeit. Der Unfall wurde durch Alge übungen 
im Bereich der Zitadelle hervorgerufen. Der Geſchädigte ſtrengte 
gegen den Staatsſchatz die Zivilklage an und gewann den 
Prozeß in beiden Inſtanzen. Im Namen des Staatsſchatzes reichte 
nun der Generalprokurator beim Oberſten Gericht die Kaſſa⸗ 


wurde von einer 


tionsklage ein. Eines der wichtigſten Argumente der Proku⸗ 
ratur war der Ein wand, daß der Staatsſchatz die u 


tung für die Taten jeiner Beamten nur dann 

wenn ſie in ſeinem Namen in der Eigenſchaft als Bevollmächteate 
auftreten die privatrechtliche Intereſſen des Staates ver- 
treten. Schießübungen von Soldaten hätten als Tätigkeit der 
Milttärbehörden keine wirtſchaftlichen Merkmale aufzuweiſen 
ſtänden im Zufammenhange mit der Notwendigkeit der Berteidi- 
gung der Grenzen des Staates, lägen daher im öffentlichen 
Intereſſe und ſomit könne der Staat für alle aus dieſen Anord⸗ 
ee ſich ergebenden Konſequenzen keine Verantwortung über⸗ 
nehmen. 5 


Das Oberſte Gericht behandelte das Problem der Verantwort⸗ 
lichkeit des Staates für die erwähnten Schäden ſehr eingehend, 
unter Heranziehung der neueſten Geſetzgebung des Auslandes. 
Die Frage der Verantwortlichkeit des Staates beſtand bis zum 
Ende des 19. Jahrhunderts fait überhaupt nicht; denn damals 
herrſchte der Grundſatz, daß der Begriff „Staats⸗Souveränität“ 
eine Verpflichtung des Staates zum Erſatz der Schäden, die durch 
ſeine Tätigkeit hervorgerufen wurden, ausſchließe. Eine gewiſſe 
Wendung in dieſer Beziehung erfolgte in Frankreich, wo Ende des 
19. Jahrhunderts trotz des Mangels an ausdrücklichen Reichs⸗ 
beſtimmungen unter Berufung auf die Billigkeit die Konzeption 
der ſogenannten „faute du jervice public“ geſchaffen wurde, wobei 
zur Begründung einer Entſchädigungspflicht die Feſtſtellung ge⸗ 
nügte, daß der Schaden dem mangelhaften Funktionieren des 
Amtes zuzuſchreiben ſei. Allmählich wurde dieſer Begriff erweitert, 
und man erkannte die Verantwortlichkeit des Staates nicht allein 
in dem Falle zu, wenn der Schaden bei der Erfüllung der öffent- 
lichen Pflicht angerichtet wurde, ſondern auch bei der Unterlaſſung 
der Erfüllung, ja, ſogar bei Fahrläſſigkeit. 


In den letzten Jahren fand der Grundſatz der Verantwortung 
des Staates für Schäden, die durch die Tätigkeit ſeiner Organe 
entſtanden find, ſeinen Ausdruck in den konſtitutionellen Geſetzen. 
Alle neuen Verfaſſungswerke enthalten Beſtimmungen, 
welche die Verantwortung des Staates und der Selbſtverwaltungen 
für Schäden regeln, die den Bürgern durch die Schuld der Organe 
der Staats- oder Selbſtverwaltungsbehörde bereitet werden. In 
der Verfaſſung des Deutſchen Reichs heißt es, daß, ſofern 
ein Beamter bei der Ausübung, des ihm anvertrauten öffentlichen 
Amts die auf ihm laſtende amtliche Pflicht gegenüber einer dritten 
Perſon verletzt, die Verantwortung grundſätzlich der Staat trägt 
oder die Korporation, in deren Dienſt der Beamte ſich befindet. 
Die Konſtitution der Tſchechoſlowakei beſtimmt, wieweit der 
Staat für die Schäden verantwortlich iſt, die durch die mit den 
Geſetzen im Widerſpruch ſtehende Ausübung des öffentlichen Amts 
angerichtet werden. Ahnliche Beſtimmungen enthalten: die Kon⸗ 
ſtitution des Königreichs der Serben, Kroaten und Slowenen, ſo⸗ 
wie die Konſtitution Rumäniens. 


Durch den Art. 121 der polniſchen Konſtitution 

wird, im Gegenſatz zu anderen Konſtitutionen, die Verantwortung 
des Staates nicht allein auf die Organe der Zivil behörden be- 
ſchränkt, ſondern auch auf die Militär behörde ausgedehnt, wo⸗ 
bei gleichzeitig die ſolidariſche Verantwortung des Staates und 
des Beamten anerkannt wird. In dieſer Materie ſollte ein be— 
ſonderes Geſetz erlaſſen werden, das jedoch bis heute noch nicht 
erſchienen iſt. In ſeiner ſolgenden allgemeinen Begründung ſprach 
ſich das Oberſte Gericht für den Grundſatz aus, daß auch der 
Schaden, der durch den Staatsbeamten auf dem Gebiet des 
öffentlichen Dienſtes angerichtet wird, die Verantwortung 
des Staates zur Folge hat, ſofern es ſich nicht um einen amt⸗ 
lichen Akt handelt. Indem ſchließlich das Gericht die Verant⸗ 
wortung des Staates wegen der mangelhaften Einrichtung der 
Schießſtände anerkannte, ver warf es die Kaſſationsklage der 
Beneralprokuratur. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die vierprozentige polniſche Inveſtitions⸗Prämienanleihe war 
dieſer Tage Gegenſtand einer neuerlichen Beratung der Staats⸗ 
ſchuldenkommiſſion, die bekanntlich im Februar unter 
Vorſitz des damaligen Senatsmarſchalls Trampezynſki die Unter⸗ 
zeichnung abgelehnt hatte, unter der Begründung, daß die dem 
Staatspräſidenten erteilte Ermächtigung zum Erlaß von Geſetzes⸗ 
verordnungen ſich nicht auf die Emiſſion von Anleihen eritrede. 
Mit der gleichen Motivierung beantragte der Abg. Trampezynſti 
etzt abermalige Ablehnung. Die Kommiſſion unter Vorſitz von 
Profeſſor Krzyzanowſki beſchloß jedoch die Beſtätigung der 
Anleihe und beauftragte den Abgeordneten Byrta und Senator 
Januſzewſti mit der geſetzlich vorgeſchriebenen u nterz eich ⸗ 
nung der Anleihe⸗ Obligationen. Der Finanzminiſter 
wird nunmehr in den nächſten Tagen den Termin zur Zeichnung 
dieſer 50-Millionen⸗Zloty⸗Anleihe (25. Juni— 5. Juli) amtlich be⸗ 
kanntgeben. Die bereits auf den 1. April d. J. angeſetzte, und 
ſpäter auf den 15. Juni verſchobene 1. Ausloſung dürfte nunmehr 
im Oktober erfolgen. Nach der ſchon in Nr. 21 des „Dziennit 
Uſtaw“ veröffentlichten Verordnung des Finanzminiſters werden 
insgeſamt 10 Prämien zu 200 000 Zlotu, 30 zu 50000 Stoty, 15 
zu 25000 Zloty, 105 zu 10000 Zkoty, 733 zu 1000 Zloty, 3161 zu 
500 Zloty, 11.046 zu 250 Ztoty, zuſammen 15 100 Prämien im Be⸗ 
trage von 10 Millionen Zloty nach einem beſonderen Plan aus⸗ 
geloſt. Dieſe Innenanleihe ſoll, wie ſchon früher erwähnt, zur 
Belebung der allgemeinen Bautätigkeit, ſowie für E iſen⸗ 
bahninveſtitlonszwecke und zum Ankauf der achtprozen⸗ 
tigen Goldanleihe von 1922, und der achtprozentigen Konver⸗ 


tterungsamleihe dienen. 


Bank Przem sm in Poſen. Der Aufſichtsrat der Bank 
wird in den in eine ordentlihe Geueralverſammlung 
einberufen zwecks Beſtätigung der Bilanz für 1927. Es iſt eine 
Erhöhung des Kapitals auf 2½ Millionen Zloty vorgejeben. Wahr 
ſcheinlich werden von dem derzeitigen Kapital von 1 4 Millionen 
Sloty 4 Prozent Dividende gezablt werden. 


Deutſch⸗ egen Polens Beitritt zum Stahlkartell. 
Der ent Berg und Hütten männiſche 
Berein in Gleiwitz nimmt in feinem Jahresbericht zu der 
Frage des Eintritts Polens in die Internationale Rohſtahlgemein⸗ 
ſchaft und ihres Wertes für die deutſche. Eiſeninduſtrie überhaupt 
eine pefitmiftiidhe Stellung ein und erklärt: „Für den Bei⸗ 
tritt zur Internationalen Rohſtahlgemeinſchaft verlange Polen 
neben der vollen Überlaſſung ſeines Inlandsmarktes ein erheb⸗ 
liches Kontingent für die Ausfuhr nach Deutſch band, ſo⸗ 
wie eine ſtarke Beteiligung an dem Abſatz nach Sübofteuropa. 
Deutſchland habe beim Abſchluß der Internationalen Rohſtahl⸗ 
gemeinſchaft ſchon an und für ſich nicht ſehr günſtig abgeſchloſſen 
und mußte im Intereſſe der Preisgeftaltung auf dem internatio⸗ 
nalen Markt erhebliche Opfer bringen. Eine Aufnahme 
Polens zu den geforderten Bedingungen würde für die deutſche, 
insbeſondere die weſtoberſchleſiſche Eifeninduſtrie den Wert der 
Internationalen Rohſtahlgemeinſchaft vielleicht übertaupt illuſoriſch 
machen. Nun kommt hinzu, daß auch auf dem Preisgebiet die 
Rohſtahlgemeinſchaft die in fie geſetzten Erwartungen nicht 
erfüllt hat, vielmehr find trotz der getroffenen Abmachungen 
die Preiſe auf dem Weltmarkt 1927 weiter erheblich berabgegangen. 

Polens Außenhandel über Danzig und Gdingen. Das Sta⸗ 
tiſtiſche Zenn in Warſchau hat ſoeben die Zahlen über den 
Anteil von Danzig und Gingen am polniſchen Außenhandel im 
März veröffentlicht. Die Einfuhr über Danzig betrug im März 
137 858 To. im Werte von 88,2 Mill. Zloty, die über Gdingen 
7487 To. im Werte von 2,5 Mill. Zloty. Eingeführt wurden über 
Edingen bauptſächlich Düngemittel, und zwar 6527 To., ferner Reis 
und kleine Mengen Stückgüter. über Danzig wurden vor allem 
Metalle, Erze, Schrott uſw., ferner Düngemittel, Getreide uſw. 
eingeführt. Zur Ausfuhr gelangten über Danzig 102 045 To. im 


* 


Werte von 46 Mill. Zion, 
3,46 Mill. Ztoty. Die Ausfuhr über Gdingen beſtand ausſchließ⸗ 
lich aus Kohlen. Die Gdingener Kohlenausfuhr erreichte bereits 
mehr als ein Drittel von der Danziger Kohlenausfuhr. Von der 
polniſchen Geſamtausfuhr kamen dem Werte nach über Danzig nur 
knapp 25 Prozent, von der Ausfuhr gingen über Danzig etwas 
mehr als über 20 Prozent. 


Zunahme der poluniſchen Kohlenausfuhr im Mai. Polens 
Kohlenausfuhr zeigte im Mai eine beachtenswerte Zunahme; 
fie betrug 1087 000 To., gegen 957 000 im Vormonat. Zugenommen 
hat die Ausfuhr vor allem auf dem Seewege: nach den Oſtſee⸗ 
ländern, Norwegen und Frankreich. Nach Schweden wurden 
263 000 To. ausgeführt, gegen 238000 im April, nach Dänemark 
105 000 To., nach Lettland 40 000, nach Finnland 65 000, gegen 
39 000 im April, nach Norwegen 70000 und nach Frankreich 38 000 
To. Auch Holland, das nur ſelten polniſche Kohlen gekauft hat, 
war diesmal Abnehmer für 8000 To. Die Ausfuhr nach Italien 
war dagegen mit 41000 To. ziemlich unbedeutend. Auf dem Land⸗ 
wege erhielten u. a. Oſterreich 191000, Tſchechoſlowakei 78 000, Süd⸗ 
jlawien 27000, die Schweiz 12000 To. uſw. Über die drei See⸗ 
häfen des polniſchen Zollgebiets wurden zuſammen im Mai 653 000 
To. ausgeführt, gegen 537 000 To, im April, und zwar gingen im 
Mai über Danzig 487 000, über Goingen 161000 und über Dirſchau, 
wo die erſten Verladungen in dieſem Jahre im Mai erfolgten, 
5000 To. 


Der Saagateuſtand zu Anfang Juni. Auf Grund der Angaben 
feines landwirtſchaftlichen Berichterftatters gibt das Statiſtiſche 
Hauptamt in Warſchau bekannt, daß die letzten Tage des Mai eine 
gewiſſe Verbeſſerung der Witterung brachten. Jedoch war Sonne 
und Wärme für die Vegetation noch nicht in dem erforderlichen 
Maße vorhanden. Die Feuchtigkeit iſt überall ausreichend, in 
einigen Wojewodſchaften ſogar übermäßig. Lediglich die Wojewod⸗ 
ſchaft Tarnopol klagt über unzureichende Feuchtigkeitsmengen. Im 
allgemeinen hat ſich der Saatenſtand verbeſſert. Der Stand des 
Wintergetreides nähert ſich dem Mittel, Roggen ſteht jedoch 
ſchlechter als Weizen. Sommergetreide ſteht beſſor als Winter⸗ 
getreide und hat den mittelmäßigen Stand um einiges überſchritten. 
In den zentralen und weſtlichen Wojewodſchaften iſt die Saaten⸗ 
ſtandverbeſſerung recht erheblich, in den ſüdlichen hingegen weniger 
ſtark. Die noch recht ſchwach entwickelte Vegetation kann ſich aber 
uch, einge Wendung des Wetters zum günſtigen noch gut ent⸗ 
wickeln. 


Die Lohnſtreitigkeiten in der polniſchen Textilinduſtrie ſind für 
den Lodzer Bezirk nunmehr dadurch beigelegt worden, daß 
nach dem Vorgang der fon. Klaſſenverbände ſoeben auch der Ar⸗ 
beiterverband Praca und die Chriſtlichen Arbeiterverbände die von 
den Induſtriellen angebotene Lohnerhöhung von 6 Prozent an⸗ 
genommen haben, allerdings unter der Bedingung, daß das neue 
Abtommen nicht befriſtet wird und unter dem Vorbehalt, demnächſt 
neue Lohnſorderungen zu erheben, ſobald die Lage der Lodzer 
Induſtrie ſich gebeſſert haben wird. — Die Bialhſtoker Textil: 
arbeiter, denen ebenfalls eine ſechsprozentige Lohnerhöhung zuge⸗ 
ſtanden wurde, verharren dagegen noch im Streik, haben aber ihre 
Forderung von 30 und 40 Prozent bereits auf 12 bzw. 14 Prozent 
herabgeſetzt. — Die Lodzer Trikotagenarbeiter haben das 
Lohnabkommen vom 23. Juli 1927 gekündigt und eine Lohnerhöhung 
von 15 Prozent, Eutſchädigung für Lohnausfall infolge Betriebs⸗ 
einſchränkungen, Durchführung des Achtſtundentages und Aner— 
kennung der Arbeiterdelegierten in den Fabriken gefordert. 


Vom Danziger Holzmarkt. Nach einer kleinen Belebung des 
Danziger Holzmarktes im April iſt es in den letzten Wochen wieder 
außerordentlich ſtihl geworden. Die Nachfragen aus England 
haben ſich wieder vermindert, da jetzt in England bereits das erſte 
neue Holz aus Finnland und Schweden eintrifft, womit regelmäßig 
ja das Intereſſe für Danzig etwas nachzulaſſen pflegt. Die Dan- 
ziger Ausfuhr zeigte daher auch im Mai wieder einen erheblichen 
Rückgang. Sie betrug nur 77105 To., gegenüber 100537 To. im 
April. Die Ausfuhrmenge des Mai iſt das kleinſte Monats⸗ 
ergebuis in dieſem Jahre. Der Grund liegt vor allem 
auch darin, daß die alten Vorräte in Danzig jetzt geräumt ſind, 
während das neue Holz aus Polen dem engliſchen Käufer immer 
noch zu teuer erſcheint. Inzwiſchen hat man allerdings in Polen 
ſich zu einem gewiſſen Preisabbau entſchloſſen, da ſich gezeigt hat, 
daß der Abſatz zu den außerordentlich hohen Preiſen auch nach 
Deutſchland nicht in genügendem Umfange möglich iſt. Die polni« 
ſchen Sägewerke find auch ſchon wieder in ſtärkerem Maße dazu 
übergegangen, engliſche Dimenſionen einzuſchneiden. Bis ſich dies 
aber in einer Belebung des Geſchäfts in Danzig bemerkbar macht, 
das dürfte noch ziemlich longe dauern. Etwas ſtärker als aus 
England war verhältnismäßig zeitweiſe die Nachfrage aus Holland 
und neuerdings vor allem auch aus Frankreich, wobei Frankreich 
für die am meiſten geſuchten Dimenſionen an Weißholz etwa 15 8 
für den Standard mehr bezahlt, als England. Aus England 
werden nur hin und wieder Dimenſionen verlangt, die ander⸗ 
weitig knapp ſind, und wenn der Danziger Exporteur zufällig ſolche 


Dimenſionen bat, jo kann er gelegentlich einmal einen günſtigen 


Abſchluß machen. Geſucht ſind aus England zeitweiſe an Rotholz 
Planken von 37, 34 8, 349 Zoll, an Weißholz 2/2 Zoll ſtarke 
Planken und auch ſchwächere ſägefallende Bretter. Für Weißholz 
iſt ein Preis von etwa 19—13½ E im Höchſtfalle zu erzielen. So⸗ 
weit Verkäufe ſtattfinden, handelt es ſich aber immer nur um ziem⸗ 
lich kleine Poſten. Die engliſchen Berichte laſſen erkennen, daß 
dort immer noch zu viel alte Vorräte vorhanden ſind und die Kauf⸗ 
luſt beeinträchtigen. Man kann daher vorläufig in Danzig auf 
eine Belebung des Geſchäfts nicht rechnen. 


f Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
Baumes a „Monitor Polſti“ für den 20. Juni auf 5,9244 Zloty 
tgeſe 


er Zloty am 19. Zunft, Danzig: Ueberweiſung 57,46 bis 
57.600 daß 57,48—57,62, Zürich: Ueberweiſung 58,17% London: 
Ueberweſſung 43,53, Newyork: Ueberweiſung 11,5, Berlin: 
Ueberweiſung Warſchau 46,775.46, 975, Kattowitz 46,825—47,025, 
Poſen 46.80 — 47,00. bar gr. 46.675 — 47,075. Bukareſt: Ueber⸗ 
weiſung 18,17, Prag: Ueberweiſung 377°/, Riga: Ne 
58,65, Wien: Ueberweiiung 79,49-79,77, Budapeſt: bar 641 
is 64,40, 


Ma er Börſe vom 19. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien ge rad —, Budaveſt — Vufare 8510 —. Helſing⸗ 
fors — Spanien —, Holland 359,58, 360,48 — 358,68, Japan —. 
Kopenhagen —, London 43.51, 43,62 — 43.40 ¾, Newport 8,90, 
8,92 — 8,88, Paris 35.05, 4 — 34.98, Bean 26,41¼8, 26,48 — 
28.35, Riga — Schweiz 171,88, 172.31 — 171,45, Sto 

125,44¼, 125,76 — 125,13. Italien 46,87¼, 46,99 — 46,76. 


Amt! ennotierungen der Danziger Börſe vom 
19. l n Gulden wurden 9 Deviſen: 
London 25,03 6d. —,— Br. Newport —.— Gd. —— Br., 
Berlin 122,397 Gd. 122 703 Br. Warſchau 57,46 Gd. 57.60 Br. Noten: 
London 23,025 Gd. —— Br. Newyork —— Gd. —,— Br. Kopen⸗ 
hagen —.— Ed., —.— Br., Berlin —.— 65, —— Br., Warſchau 
57,48 Gd. 57.62 Br. 


\ Berliner Deviſenkurſe. 


Neichsmark | In Reichsmark 
Für drahtlose Auszah · = 
lung in deutſcher Mark uni u . 


Buenos-Nires 1 Pes.“ 1.784 1.781 | 1,785 
— K r 4.176 | 4.168 4.176 
8.48% Janada . . 1 Doftarf 1 1.952 | 1948 | 1.952 
— 20.925 885 | 20.925 ‚965 
— 2133 | 2137. | 2138 2.142 
45%, 20.492 | 20.442 .401 | 20.441 
4% 4,1800 | 4.1880 | 4,1790 4.1870 
— 0,501 | 0,503 501 0.503 
> 4.266 | 4,274 266 4.274 
4.5 % 168,59 | 168,93 | 16857 | 168,91 
10%, 5415 | 5425 | 5415 | 5.425 
4.5% 58.38 | 58,50 | 58,37 | 58,49 
60 8150 | 81.66 | 81.49 | 81.65 
8 10.52 10,54 | 10.522 10.542 
6,5%, 21.975 | 22.015 | 21.995 | 22.035 
7 7.359 | 7.373 | 7.358 | 7372 
8% 112.09 1123111211 112.33 
8 / 13,78 | 18,82 | 18.68 | 18.72 
5,5%, 111.94 | 112.16 | 111.94 112.16 
3.5% 16.425 | 16.485 | 16.425 | 16.465 
5% 12.388 | 12.408 | 12.387 | 12.407 
5 % , Bars "az 
0 D D * — 
55 68.93 | 69.07 — —— 
3.5% Kr.] 112.19 | 112.41 11218 | 11241 
8.5 ¼ Kr. 82⁵ 945 88.82 58,94 
6% Pengs 72.88 | 73.02 | 72.88 | „73.02 
8% [Warſchau fat 100 3 48.778 486.975 | 46.775 46,975 
J 


und über Gdingen 100 074 To. für 


ckholm —, Wien 


Züricher Börſe vom 19. Juni. (Amtlich. Warſchau 38,17%, 
Newport 5,1867, London 25.31¼ Paris 20,38 / Prag 15,38, Wien 
73,00, Italien 27,27, Belgien 72,45, Budapeſt 30,44 ¼, Selſingfors f 
13,08 ¼, Sofigg. 74% Holland 209,20, Oslo138,97% Kopenhagen 139, 12%, 
3457. Mio de fchelre e. usern alte Aiden ., eri 128 
42½, o de Janeiro —, Bukareſt 3,17'/,, en 6,80, Berlin 123,95, 
Belgrad 9,13 ¼, Konſtantinopel 2,65%. 
Die Bank Polſti zahlt heute für: 
8,85 Zl., do. kl. Scheine 8,81 3, 1 Pfd. Sterling 43,337 SL, 
100 franz, Franken 34,91 Zl. 100 Schweizer Franken 171,193 ZH, 
100 deutihe Mark 212,208 J. 100 Danziger Gulden 173,205 Ah 
tſchech. Krone 26,31 Zt, öſterr. Schilling 124,944 31. 


Aktienmarkt. 

Poſeuer Börſe vom 19. Juni. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
66,25 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 97,00 G. 
Tendenz: ruhig. — Induſtrieaktien: Bank Kw., Pot. 92,00 G. 
Bank Zw. Sp. Zar. 85,06. H. Cegielſti 44,506. Cukr. Idun 
100,00 G. C. Hartwig 40,00 B. Herzfeld⸗Viktorius 47,00 G. Ten⸗ 
denz: ruhig. (G. — Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, \ 


1 Dollar, gr. Scheine 


* = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. J 
Hanf und Flachs. Bromberg, 19. Juni. Großhandels⸗ 
preiſe loko Bromberg je Kg.: Ungekämmter Hanf 3,50, gekämmter 
mittlerer Gattung 6, gekämmter beſter Gattung 9,5012. Ges 
kämmter Flachs 3,50, ungekämmter (Packflachs) 0,75 0,80. Bedarf 

vergrößert. 
Getreidepreiſe im Inland 
in der Woche vom 11. bis 16. Juni. 


III. 6. 12.6. 13.6. 14.6. 


15. 6. 


Roggen | | 
Warſchau . 53,00 52,00 | 51,50 51,50 51,00 | 51,00 
Voien . 2.15: — 40% — 4800 - 
Weizen | | 
Warſchau . 39.56 | 58,50 | 58,50 58,50 58.50 60,00 
Boſen 53.25 — 52.75 — 1975| — 
Gerſte | 
Warihau . . . ..] 4900 53.001 48,50 53,00 1 48,00 52,001 
Bolen u 2... 47.50 — 47,00 — 47.00 — 
Hafer | | 
Warſchauu . 50.00 | 51,00 | 53,00 ' 52,00.| 52,00 | 52,08 
BIER N arten) 46,00 — | 46,00 | — | 46,00 — 


1) Braugerſte. * 


Berliner Produktenbericht vom 19. Juni, Getreide 

und Oelſaat für 1000 Kg. font de 100 Kg. in Goldmark. Weizen 

märk. 248-250, Juli 262,50, Septbr. 262, Oktober 261,50. Roggen 

märk. 270—272, Juli 269,25, Sept. 250,75, Oktober 251,25. Gerſte: 

Sommergerſte 245—266. Hafer märk. 252—260, Juli —. Mais: 

239242 Gollbegünſtigter Futtermais. Weizenmehl 31,00 bis 

35.00. Roggenmehl 35.25 — 38.25. Weizenkleie 16.00 — 16,25. Weizen⸗ { 

kleiemel. 16,75-—17,25. Roggenkleie 1818,25. Viktorigerbſen 560-9, 

Heine Speiſeerbſen 35—40. Futtererbſen 24.50 26.00. Peluſchten 

24.50— 28. Ackerbohnen 25—24. Wicken 25.00—28,00. Lupinen. 

blau 14,00—15,50, Lupinen, gelb 16—17. Seradella, neue 28 28, 7 

Rapskuchen 18.80 —19,00. Leinkuchen 23—29.70. Trockenſchnitzel 

15,80—16.00. Sovaſchrot 20,60 — 21.20. Kartoffelflocken 26,40 — 26,80. 
Tendenz für Weizen ſchwach, Roggen ſchwächer. 


Materialienmarit. 


Metalle, Bau⸗ und Brennmaterialien.-Warihau, 18. Junf. N 
Es werden folgende Preiſe loko Lager in Zloty je Kg. notiert: 7 
Banka⸗Zinn 14,80, Aluminium 5,10, Blei 1,40, Zinkblech 1,70, ver⸗ 
zinktes Blech 1,20, eiſernes Dachblech 0,99, Eiſen 0,47, Eiſenbalten 


0,52, Hufnägel die Kiſte 31, Zement das Fäßchen 20,50, feuerfeite 


Ziegel das Stück 0,22, Karbid 100 Kg. 68; oberſchleſiſche Grob⸗ und 
Würfelkohle die Tonne 44 Zloty. 


Edelmetalle. Berlin, 18. Juni. Silber MO in Stäben das 
Kg. 82— 82,5, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, Platin 
das Gramm 9,50—11 Zloty. 


Berliner Metallbörſe vom 19, Juni. Preis für 100 Kogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolyttupfer (wirebars), prompt cif. Sambu 

Bremen oder Rotterdam 139,50, Remalted- Blattenzint von handels« 
üblicher Beſchaffenheit ——. Driginalhüttenaluminium (98/99%,) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do, in Malz» oder Draht» 
barren 99 194, Reinnickel (98—99 %) 350. Antimon⸗Negulus 


90—95, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 81,50 82,50. 
Viehmarkt. 


DBoiener Viehmarkt vom 19. Juni. Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion.“ 
Es wurden aufgetrieben: 610 Rinder (darunter 89 Ochſen. 
170 Bullen, 351 Kühe und Färſen), 2977 Schweine, 699 Kälber und 
289 Schafe, zuſammen 4575 Tiere. 8 4 
Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgewicht, nicht angeſp. —,—, vollfleiſch, ausgem. Ochſen von 
4—7 J. —.—. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 
gemäſtete —,—, mäßig nährte junge, gut genährte ältere 
D. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 164— 168, vollfleiſch, jüngere 148—154, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 130—136. — Färſen und 
Kühe: vollfle 1 0 55 ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 5 
BR: —,-, vollfleiſch. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 172—178, ältere ausgemäſtete Kühe und aan gute 
junge Kühe und Järſen 156—162, mäßig genährte he und 
Färſen 136140, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 116—120, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) —.—. n 
„Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender) —.—, beite, ge⸗ 72 
mäſtete Kälber 148—154, mittelm. gemäſtete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 138144, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 126—1 
minderwertige Säuger 112—120, 1 
Schafe: Stallmaſt: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
136—146, ältere Maſthammel, mäß. Maſtlämmer u. au genährte, 
iunge Schafe 116-124, mäß. genährte Hammel u. Schafe ——. 
Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm N 
—, vollfleiihige von 130—150 Kilogr. Lebendgewicht 21 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 208— 212, voll» 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 204— 208, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 188—196, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 150—190 8 


Marktverlauf: ruhig; Schweine nicht ausverkauft. . \ a 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Thorn, 2. Juni. Zawoichoſt +——, Warschau . . 
Plock 1,01, Tenn + 111 . + 1,16, Culm + 1,09, Grau⸗ q 

denz +1,30, Kurzebrack + 1,65, Piekel + 0,75, Dirſchau -+- 0,69, n 
Einlage + 240, Schiewenhorſt ＋ 2,62. 1 


Bei zahlreichen Beſchwerden des weiblichen Geſchlechts 


bewirkt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die aller 


beſte Erleichterung. Zeugniſſe der Kliniken für kranke 
Frauen bekunden, daß das ſehr mild abführende Franz⸗ 
Joſef⸗Waſſer beſonders bei Wöchnerinnen mit ausgezeich⸗ 
netem Erfolge angewendet wird. In Apoth. u. Drog. erh. 


6 


In Danzig 


koſtet die 7 


Deutſche Rundichm 


für Zuli 3 Sulden. 
Einzahlung an Poſtſcheck⸗Konto Danzig 2528. 188 


r 
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x > 
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Er 


e Ein aus der Landmaſchinenb . 
3 Miſchlnen⸗ Ingenieur J e re rr Autom ob lle 


Herzlichen Dank REN (Bommerelle), Oberſek. R. Techn. 5 err 
Allen für 2 — ee 55 0 De e ee 11 75 : ' 
Ao poln. Sprachtenntniſſen, ſucht ſich in ausbauf. für Kalkulation und volniſch ⸗deutſche 1 gehr, Mereedas- Wagen 578 20000 
Wurmbach für die troſtreichen Worte Stellung im Maſchinenbau zu verändern. Korreſpondenz ſofort geſucht. g 6 Cyl., 838 P. S. 
am Grabe Angebote unter C. 8627 an die Geſchäfts⸗ Einwandfreie Ueberſetzung von deutſch h M N W 4 Cyl., 10/50 P. S., m. 
x Eu Kl ttt ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“, Bydgoſzcz. in polniſch. * 1 BICE BS- agen Kompressor, 6-sitzie, 15000 
Frau Ella Klettke. Forſersaltung nat Suche Stellung eee ee e Dee er 
Bydgoſzez, den 19. 6. 28. vom 1.10. oder früher zur Führung des Haus- fügung von Zeugnisabſchriften, Gehalts · 1 gehr, Mathis Touring “on, 1 5-Sitzi, 6000 


Dauerſtellung f. jun⸗ haltes bei älter. Herr⸗ 
gen, verh., 2 ſchaften od. alleinſteh. forderungen u. Eintrittsdatum erbeten, 


Dame. Off, u. G. 3777 Hodam & Ressler 
an die Geſchſt. d. Zeitg. Maſchinenfabrik 8619 


Grudziadz am Bahnhof. 


I gebr, Wanderer Touring 40. .. 4200 


Sämtliche Wagen sind fahrfertig, 
mit elektr, Licht und Starter, fahrbereit. 8852 


„KOMMNA‘“, Poznan 


Sido eee 1 sprzedazy 


Für die Badesaison 2 a 
g. 
ins Wach Ilagenden|? der Hausfrau od. auch 


sind 
in frauenloſ. Haushalt. 


Dauerwellen "kr 8 3 Mehrere Steinſetzer 


beit, vertraut. Dur 2 samochodöw 
unbedingt notwendig. Erstklassige aus nüchtern, ehrlich Suche zum 1. Juli A 
1 io ||aus nüchtern, In un gm 1 werben gebaut, . 00.1.8 G. ul. Dabrowskiego 83/85. Tel. 3768, 
‚Salon Sikorski sfündigter Steung.| Birtihaitsitänlein sc Senza. 248 ig Oneritrane 108. 
Tel. 817. Gdanska 21. Tel. 817. unter O. 8357 an die oder Wirtin 3 eu Suche zum 1.7. eine 


Lederklubgarnitur 


Geſchäftsſt. dieſer Ztg. in Guts⸗ oder Stadt⸗ 
IS ohne Möbel, Salon gut erhalten, 


Suche für jungen haushalt. War ſchon 


jüngere 
EN e ee TEE EEE TE TEERNERTNE N als ſolche tätig. Zeug⸗ Wi 1 rin 
Neger ſches Privat⸗Lnzeum Forſt mann een ane Wirtin Salbverdeckwagen 
f ſtelle dieſ. Zig. erbeten. ie bereits in einem tauft Gut Morcz Ost 
und Vorſchule h A ſam (ar ce ee x ang Jade f. e gt i e 


Bydgoszcz (Bromberg), ulica Peterſona 1.1], Juli oder ſpäter 7 J., perfekt i. vieh hat. Bewerbungen 


= 
8 i Stell . t Baden, A N \ 
1. a erg 1928/29 beginnt am 0 fie al auver 3 . or nee 9299 Isforberung, an | Handwagen (übrig 
= äſſig un auchbar m ua r. DieyerzuBexten, 
Anmeldungen von Schülerinnen empfehlen. dr ſelbſtänd. Stell, . Wubezyt p. Siemon. mit verſchließbarem Kaſten ſucht zu kaufen 


Sie das ganze Jahr, pow. Torun. 

ür ſämtliche Klaſſen werden, ſoweit irgend Gerlach, Forſtverwalt. 1 pr ka, haben! „ . vow. Torun. 4 

> möglich, ſchon vor den Sommerferien erbeten, Tae ee ene 88 wenn Sie solche in den voll- Suche 1 junges „Lukullus“, Bydgoſzcz, 
— 3 für 7 Schuabres find an ür 3 ̃ ˙ La Torunskie. 8253 ständig zuverlässigen Ein- Mädchen als Poznariska 28. — Telefon 1670. 8800 
nahmen zu eginn es uljahres ſin ur Te ee er # Ele n 
ausnahmsweiſe ſtatt. Die Einſchreibungen er⸗ Brennerei: N kochgläsern Original- WECK Stütze Je. Mutterſchaſe 8 e 


ee e aer e de in Sie kommen da ig Fk. Und unmer cn 


A ee Wasosz 
etwaige Aufnahmeprüfungen am 22. un verh., kath., über 25 b nicht in Verlegenheit, falls IItung. 8 e „ 95 
23. Jun. im 1 — —— 1. September von Jahre im Fach, mit Ceſucht zum 1. Juli unerwartet Besuch kommt; Taschen gad geiitung gibt 55 2 2 3 ER. Wi 


1 Uhr früh an. elektr. und Trockenan⸗ tüchtiger, erfahrener, e eee Telefon Peu — eis 
lage, & ; mitglieder plötz- tochter bevorz. Frau ruſzcz tt | 
Bei der Einſchreibung ſind vorzulegen: a 8 unverheit. lich erkranken. Sämtliche II Gutsbeſ. Wille, Wossitz, Bioning, ? guterhaft, ei k 5 D ein 
e l Größen, Gläser und Zubehör- ||" cn mariges m ldante vertautt me) BGNIELIE 
Staatsangehöri igteit und Nationalität des ee an I Au Ce 4 1 Ein tüchtiges 3863 Laute ver 15 


teile stets am Lager. 8138 Majewski, Pomorska65. taufe gegen Kalle ab 
Baters. r. M. Landwehr. Direktor. ſpäter Dauernde Stel: o. Rübengut. der direkt 8 Nenſtmüdchen Ein auf, erhaltener Berladeitation. Unger 
lung. Off. u 8446 unterm Chef nach Dis⸗ / das poln. verit., ſof. gef. | = 


ebote erbeten, 9303 


7 a. d. Geſchſt. 5 810 erb. poſition zu wirtſchaft. f . Nest Trzecieno baba. C a I. el Broie, Kartoffel⸗ 
3 W+onnprpi, bat. Eventl Angebote Ein tüchtiges 3772 droßhandig. Danzig. 
zu staunend billigen rennerei⸗ unter M. 8562 an die [( == = preiswert z. verkaufen. eee 
. It Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 2 || Sienitmäddjen Alimmel, 
ep sotort mit- verwalter enge von torort tür] N Brutil, mocata rote ine 
Passhilder zunehmen — 1 we „ratbol., meine 200 Morg. große 868 Kir Ba zum 1 Sul dow. Chelmno. 3625 Wohnungen 5 
Gdanska 19. iprachen in Wort und] Wirtſcha aft Anerkannte Verkaufsstelle der Mode bei Tryſzezin. en 5 
alla a be mächtig, ſucht zu mein. Unterſtützung, Original WECK-Fabrikate. Stubenmädgen Harmonium 2 4 Zim. ⸗Wohng. 
N mh. A. Rüdiger. 7760 Juli auf Gutleinen ſoliden tüchtigen g zum 1. 7. ge). Schriftl. zu kaufen geſucht. An- z. miet. geſ. Zahle Re⸗ 
4 ober , Berge Land wirt „„ TTT... Ange te ſind l 1 gebote erbſtet 8630 nopierungstolt, u.Miet, 
ellung. uchender Weltbekannter Induſtrie⸗Konzern der Metall⸗ an Dom. p. Martin Ziemann für 1 Jahr i. voraus. 


garantiert f, gute Aus- der wenn nötig mit] warenbranche in Kongreßpolen ſucht per ſof. 2 pa Kamien pomorzki. Gott 7 9 Haus m. 
Hand anlegt. Zeugniſſe Sepölno. a r. Anzahl. 


ſchleſſer, erledigt Hof. und Gehaltsaniprüche 3 polniſch⸗ Deutiihe Slenotppiſten era du verlaufen: Bf B. 37040. d. Gch. 
5 


98 beute, iſt Maſchinen⸗ 
nah tz.unt ea 0603 Helen Se aaa | 


Starke Tomaten 


Freilandgurken 1 Sw. Jariska 16, 1, Damen - Schreibtiich 
g toren, iſt mit ſchriftl. Suche f. Brennereigut maden zu wen Mahagoni), 1 Betbank 
Kaſtengurken . Arbeiten u. Gensſſen⸗ m. intenfiv. Hackfrucht⸗ mehrere junge Hcguiftiong und 3 Tr. rechts. 3808 (ma fade 3 ss 
Kürbis b. „14 ſchaftsweſen gut ver⸗ — — Betriebsbenmt Suche zum 1. Nuguft| Reguf. m. Schlagwerk |mit Kraftanſchluß, 
all. m. Topfballen Ilterminen a traut und führt auch, Eleven mie oder 1. September ein|i Teppich. Zu er. 25 100 am groß, ge 
% 7 ergnmE  renaeiäe 'huuslgeint fir SR RR 
Baltonpflanzen ul, Gdaniska 9, Offerten or, Walter mi Iamdıp Bortenntn. ien, weiche Die bolt ce ud dee Bor Küchenmüdchen Zi. Möbel): 
Gruppenpflanzen Tel. 306. "Tel, 316. Orywol, Kier. Gorz. Meldung, erbittet 8618 fließend beberrihen. Militärfreie bevorzugt, And fart. Alt 55 
00 5 Spölkowy, Nowawiei] Holla tz. Bucier Bel aufeiebenftellenben Leiſtungen dauernde die Gelegenheit hat, Zadlen die 95 2 — 
Cemiſeflansen Ma, eee Dow. Ohodziez . Ststupiec, Bomorse, Wohnung, Acht und Bebeigung, Blige Per. L. ber zu lernen. 8 Seele Dom Komiao N 
a ER Junger Hund Tüchtiger, erfahrener Tüchtiger Sg m Mertstafinn,. Feldten bee aue Puste Pomorska 5 2 el 2 möst. Zimmer 
2 Wruken EN aiederbe rennerei⸗ Prunnenbauer möglichſt mit il, unter d. Verkauf. pow. Wyrzysk. Gold Brillanten öde e Chen, 5 1 
1218657 erhält Belohn. bei 381i verwalter Brunnenbau vertraut 8546 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. Erfahrenes tauft B. Grawunder, od. v. 1. 7 . gei. Ang. 
gtofentobl . b * Bein Dberihl, ift, jowie Weed „Gute Mieter“ H. 9775 
8 e e 2 Lehrlinge Hausmüdchen 2 5 Sete d 910. erB. 
e Henmartt e ge Perfekte polnisch-deutsche b DIDOGEN eee ee 
Sellerie 8 Bf ifen, fucht r 1 1 Ju. ſtellt von jofort, ein 78 gen geugniffen, u vermieten. Fu. 
Salat 8 — der fehler date. R. Liedtke, Swiecie n. w., das auch zu tochen der |30—40 Ztr. Tragfähigt.,|Janska 18, part. r. i 


um zu räumen 
billig billig 


Und ein ngeres 388 30. Mann ſucht v. 1. Juli 
weites Rädchen 1 Snnbfneiber möbl. Zimmer 


a t Brunnenbau⸗ u. In⸗ 
Dampf: 33 Gp d. t d. Ztg. kallationsgeſchält⸗ 8 fe N . 1 U 811 N 
7 Möbelbeizer 8638 
ziegelei 


Jul. Roß N 8 0 M und Polierer vonſofort geſucht. Frauſzu verkaufen. 8464| mit ſepax. Eing,, eventl. 
Gartenbatt= Bucht Teilhaber mit 10- iM . ann ür dauernd geſucht. aus der Holz branche, die beider Brauereibeſitzer Riedel, St. en, m. voll Penfion. Off. u. 
betrieb bis 20000 zi od, Pächter chemaia dehrer auch Dig Domnid, Bndg. | Sprachen in Wort und Schrift dureh. . Croinies, Pomorze. eee d DS 


ie geweſ., ſucht. paſſende 
Telefon 48. Geſchäſtsſt des. Zeit. Beichä ſti igung. Tücht. Iapezierer: einschlägigen Büroarbeiten be- Hausmädchen Gilerner Kochherd Staszica 5, 1 Tr. I. 3810 
| m — EN a 
Win Pola 11, 3800 
Mö ibel Glellengeſuche 2 Jahre alte in größer gung ftellt ein 8636 — 1 SS U e . T die Seisäftsit. d. Zeitg. Seitenh. 5 N e 
ine e oder 0. Tiſchle ſellen Offerten in beiden Sprachen die die Hotelküche er⸗ F 
E INN. 1 Nan eTgEIeHEN nebst Referenzen und Gehalts- lernen woll k ſich meld. 
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x 2 8 ulic 8 
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Deutſches Reich. 
Deutſche Abſage zum Internationalen Handelskongreß. 


über die Tagung des Internationalen Han⸗ 
delskongreſſes in Paris find im Zuſammenhaug 
mit einer deutſchnationalen dee, ee ee 
entſtanden, die ſich mit dem Tagungsort befaſſen, für den 
angeblich der Spiegelſaal des Verſailler Schloſ⸗ 
ſes vorgeſehen ſein ſollte. Nach einer Mitteilung der 
deutſchen Botſchaft in Paris findet der Kongreß jedoch nicht 
im Spiegelſaal, ſondern im Kon greßſaal des Schloſſes 
ſtatt, wu ſonſt die Sitzungen des franzöſiſchen Senats und 
der Kammer abgehalten werden. Dem deutſchnationalen 
Proteſt gegen den Tagungsort ſehlen alſo die Grundlagen. 
Unabhängig von dieſer Frage des Tagungsortes iſt indeſſen 
eine Teilnahme deutſcher Parkamentarier an dieſem Kon⸗ 
greß aus einem anderen Grunde diesmal nicht möglich. 
Reichstagspräſident Löbe hat an das Komitee telegraphiert, 
daß eine deutſche Delegation diesmal nicht nach 
Paris kommen könne, weil die deutſchen Parla⸗ 
mentarter im gegenwärtigen Stadium der Regierungs- 
neubildung unabkömmlich ſeien. 


Auf ein Telegramm des Generalſekretärs des Kon⸗ 
greſſes und des franzöſiſchen parlamentariſchen Komitees, 
in dem Nachdruck darauf gelegt wird, daß der Reichstag 
mindeſtens einen Vertreter entſende, der die Mit⸗ 
glieder des Kongreſſes zu der neuen Tagung im Jahre 1930 
nach Berlin einladen könnte und in dem kategoriſch feſtge⸗ 
ſtellt wird, daß die Beratungen des Kongreſſes nicht im 
Spiegelſaale des Verſailler Palais ſtattfinden ſollen, wo 
das Verſailler Traktat unterzeichnet worden war, teilte der 


Reichstagspräſident mit, daß als Vertreter des Deutſchen 


Reichstages der ehemalige Staatsſekretär Abg. Oskar 
Meyer zur Teilnahme an dem Kongreß abgereiſt ſei. 


. Exzellenz Hammann geſtorben. 


Berlin, 18. Juni. Exzellenz Oskar Ham man u, der 
von 1894 bis 1616 Preſſechef des Auswärtigen Amtes war, 
iſt heute im Alter von 76 Jahren geſtorben. 


Gegen die Todesſtraſe. 


Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat 
einen Antrag auf Abſchaffung der Todesſt raf e 
eingebracht. Der beantragte Geſetzentwurf lautet: 

§ 1: die Todesitrafe wird abgeſchafft. 

F 2: In den Fällen, in denen das Geſetz Todesſtrafe an⸗ 
droht. tritt an ihre Stelle lebens längliche Zucht⸗ 
hausſtrafe. 

§ 3: Das Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündung 
in Kraft. 

Von der demokratiſchen Fraktion liegt ebenfalls 
ein Autrag auf Abſchaffung der Todesitrafe vor. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Qnelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


= Bromberg, 20. Juni. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit zunehmender Er⸗ 
wärmung an. 


An Bromberg als Stadt des Sportes. 
Wir haben ſchon früher Gelegenheit genommen, auf die 
erfreulichen Fortſchritte hinzuweiſen, die Bromberg als 
Stadt des Sportes in den letzten Jahren gemacht hat. Der 
von der deutſchen Stromverwaltung geſchaffene Brah⸗ 
nauer Holzhafen ſtellt die beſte Rennſtrecke in ganz 
Polen für Ruderregatten dar, deshalb werden hier neben 
den Regatten des Deutſchen Ruder verbandes Poſen⸗ 
Pommerellen auch die Regatten um die Meiſterſchaft in 
Polen ausgefahren. Selbſt zu internationalen uder⸗ 
regatten wird die hieſige Rennſtrecke benutzt, und nachdem 
bereits im vorigen Jahre in Gegenwart des Staatspräſi⸗ 
denten in Brahnau internationale Rennen ausgefahren 
wurden, iſt anläßlich der Allgemeinen Polniſchen Landes⸗ 
ausſtellung im nächſten Jahre wiederum die Vexanſtal' 
lung einer internationalen Regatta in Broms 
berg geplaut. 
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Einen weiteren Ausbau erfährt auch der Rennplatz 
in Karlsdorf (Kapuseciſko Mate). Bekanntlich fanden 
dort bereits zu deutſcher Zeit die Rennen des Schneide⸗ 
mühler Reitervereins ſtatt. Die Tribüne dieſes 
Vereins wurde aber im Laufe der Kriegsjahre von der um⸗ 
wohnenden Bevölkerung „abgetragen“. Im vorigen Jahre 
wurde von dem großpolniſchen Rennklub eine neue Tribüne 
errichtet, gleichzeitig die Rennſtrecke — übrigens auch eine 
der beſten in Polen, da ſie flaches Feld in 800 Meter Länge 
bat — mit allen für Rennen erforderlichen Einrichtungen 
verjeben. Die offizielle Einweihung der Tribüne wird An⸗ 
ſang nächſten Monats anläßlich der diesjährigen hier zu vers 
anſtaltenden Rennſaiſon erfolgen. Wie von der Leitung des 
polniſchen Rennklubs in einer Preſſekouferenz mitgeteilt 
wurde, unterſtützt der Magiſtrat unſerer Stadt die Veran⸗ 
ſtaltungen ſportlicher Verbände tatkräftig. 

Ein weiteres gedenkt die Stadtverwaltung durch Errich⸗ 
tung eines Peortftad ons in der Nähe des Rennplatzes Tür 
die körperliche Ertüchtigung der Bevölkerung unſerer Stadt 
zu tun. Allerdings ſind hier die Pläne über Projekte noch 
nicht hinausgekommen. 


Der perſiſche Faſſadenkletterer vor Gericht. 


Den Mohammedaner perſiſcher Nationalität Shaſi 
Tach maſuff dan Berg Arbeiter, 25 Jahre alt, verſchlug 
das Schickſal im Jahre 1919 nach Polen, Er trieb ſich im 
Lande umher und ernährte ſich von verſchiedenen Gelegen— 
heitsarbeiten. Am 27. März dieſes Jahres kam er nach 
Bromberg, ſah ſich die Häuſer in der Eliſabethſtraße an und 
fand, daß es ſehr leicht fei, an den Außenwänden der Häuſer 
bis zum Giebel emporzuklettern. Vor dem Hauſe Eliſabeth⸗ 
ſtraße 53 blieb er ſinnend ſtehen, denn er erblickte hoch oben 
in den Boden räumen Wäſche, die man zum Trocknen auf⸗ 
gehängt hatte. 


In der Nacht zum 28. März kehrte er dann zurück, und 
ewandt, wie eine Eichkatze, ſprang er zunächſt über einen 
ee und erfletterte an einer Rinne die ganze Faſſade des 
Hauſes. Oben angelangt, ſtieg er durch ein offenes Feuſter 
und ſtahl ſämtliche Wäſche, Eigentum der Zöglinge einer 
Waiſenanſtalt. Die Wäſche packte er in einen Koffer, den 
er ebenfalls geſtohlen hatte, befeſtigte die ‚ZBälheleine am 
Fenſter und ließ ſich dann mit der Beute binab. Er lenkte 
jeine Schritte nach dem Bahnhof und gab den Koſſer mit In⸗ 
halt am Gepäckſchalter ab. Nun hieß es, die Beute zu Geld 
zu machen, und dazu bedurfte er der Mithilfe eines „Orts⸗ 
kundigen“, da er hier fremd war. Er hielt in der Bahnhofs⸗ 
halle Umſchau und erblickte einen „vertrauenerweckenden 
Burſchen, den arbeitsloſen Georg Foit aus Rybnik, der 
gleichfalls „zugereiſt“ war und auf dem Bahnhof umher— 
lungerte. 7 


* 


melfleiſch 1,30. 


Er iſt beſchuldigt, 
bie Kreisgeri 
gaben mit dem Eid bekräftigt zu haben. 


Zinſen ratenweiſe an M. zurück. 


Die Betanntſchaft der Beiden war bald geſchloſſen und 
man beratſchlagte, wo die Wäſche am vorteilhafteſten an den 
Mann zu bringen wäre. F. riet, es in einem Trödelgeſchäft 
in der Mittelſtraße zu verſuchen. Am nächſten Tage wurde 
die Wäſche geteilt und der Koffer mit einem Teil Wäſche 
dem Trödler zum Kauf angeboten. Man erzielte dort den 
horrenden Preis von 2% Zloty. Dann packte man die andere 
Wäſche in Papier und zog von dannen. In der Mittelſtraße 
erregten die Gepäckträger die Aufmerkſamkeit eines Polizei⸗ 
beamten, der die Pakete öffnen ließ und die noch feuchte 
Wäſche herauszog. Da die beiden Gauner keine Auskunft 
über die Herkunſt der Wäſche geben konnten, wurden ſie ver⸗ 
haftet. Im Gefängnis fand es der junge Perſer ſehr un⸗ 
gemütlich, und er verſuchte abermals eine kleine Faſſaden⸗ 
kletterei in die goldene Freiheit, die aber mißlang. 

Die beiden jungen Leute aus Perſien und Oberſchleſien, 
die ſich hier auf dem Bromberger Bahnhof gefunden hatten, 
hatten ſich am geſtrigen Dienstag vor der erſten Strafkam⸗ 
mer des Bezirksgerichts zu verantworten. Die Angeklagten 
ſind geſtändig: T. gibt an, daß er nach Danzig wollte, um 
Arbeit zu ſuchen, und da ihm das nötige Reiſegeld fehlte, 
verübte er den Diebſtahl. Das Gericht verurteilte die Arts 
geklagten zu drei und zwei Monaten Gefängnis. 


§ Scharfſchießen. Am 26. und 30. Juni, ſowie am 3. und 
7. Juli veranſtaltet das 16. Ulanen-Regiment Scharfſchießen 
auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. Die Zugangsſtraßen ſind 
an den genannten Tagen durch Militärpoſten geſichert. 

S Chauſſecausbeſſerung. Auf der Chauſſee zwiſchen 
Bromberg und Inowrocfaw von Kilometer 31,6 bis 
33,9 erfolgt zurzeit eine Neuſchüttüng, wodurch der Verkehr 
beeinträchtigt wird. Die Arbeiten werden bis 15. Juli an⸗ 
dauern. ‚ . . 
L Der hieſige Geflügelzüchterverein hielt am vergangen— 
nen Freitag im Gaſthauſe von Wichert ſeine letzte Mit⸗ 
gliederverſammlung vor den Sommerferien ab. Nachdem 
eine Ausſprache über die bisherigen diesjährigen Zucht⸗ 
ergebniſſe ſtattgeſunden hatte, wurden die Medaillen und 
Diplome des Warjchauer Zentralvereins an die Züchter 
verteilt, denen bei der letzten Ausſtellung eine ſolche Aus⸗ 
zeichnung zugeſprochen worden war. Die Medaillen und 
Diplome der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer werden 
den Ausſtellern in den nächſten Tagen von der Großpolni⸗ 
ſchen Landwirtſchaftskammer zugeſandt werden. 

s Einen rätſelhaften Doppelſelbſtmordverſuch unter⸗ 
nahmen. heute Nacht der 50jährige Einwohner Karl Haak 
in Jagdſchütz und jeine 26jährige Tochter. Beide ſchnitten 
ſich die Pulsadern durch. Sie wurden in bedenk⸗ 
lichem Zuſtande in das Diakoniſſen krankenhaus ein⸗ 
geliefert. über die Urſache zu der traurigen Tat iſt noch 
nichts bekannt. 


§ Der heutige Wochenmarkt brachte einen mittelmäßigen 


Verkehr. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 
2,40—2,50, für Eier 2,40—2,50, Weißkäſe 0,50—0,60, Tilſiter⸗ 
käſe 2—2,50. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt zahlte man 
für: Kirſchen 9,80, Stachelbeeren 0,50, Blumenkohl 0,80 bis 
1.50, junge Mohrrüben 0,35, Radieschen 0,20, Salat 0,20, 
Spinat 0,30, Kohlrabi 0,30, Spargel 2—2,50, Rhabarber 0,35, 
Gurken 0,80. Auf dem Geflügelmarkt notierte man: Enten 
4—6, junge Hühner 2—3,50, alte Hühner 4—6, Tauben 1,20 
bis 1,50. Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Schweinefleiſch 
1,20—1,70, Rindfleiſch 150—1,70, Kalbfleiſch 1,401.50, Ham- 
Für Fiſche zahlte man: Aale 2—2,50, Hechte 
1,50—2, Plötze 0,50, Breſſen 1,20. Kl 

In Wegen wiſſentlichen Meineides hatte ſich der 
Reſtaurateur Staniſlaw Borowial von hiet vor der 
erſten Strafkammer 8 Bezirksgerichts zu verantworten. 
am 
cht in einer Zivilprozeßſache falf 
rg . EN auch heute 
noch die gemachten Ausſagen aufrecht. Der Staatsanwalt 
beantragte, die Mindeſtſtrafe für wiſſentlichen Meineid in 
Anwendung zu bringen. Das Gericht hielt das vorliegende 
Beweismaterial für unzureichend und ſprach 
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A Wegen wiſſentlichen Meineides wurde der 
Schuhmachermeiſter Jan Myfzkowſki von bier im 
vorigen Jahre zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt. Er 


beantragte Reviſion des Urteils und das höchſte Gericht 
in Warſchau ordnete auf Grund formaler Fehler die noch⸗ 
malige Verhandlung an. M. iſt beſchuldigt, in einer 
Wechſelprozeßſache vor dem hieſigen Bezirksgericht eidlich in 
Abrede geſtellt zu haben, von einem Ligarzewfki 1650 Zloty 
Zinſen erhalten zu haben. In Wirklichkeit zahlte L. die 
i Der Fleiſchermeiſter 
Figarzewſki bekundet folgendes: M. lieh ihm 1550 
Zloty und ließ ſich einen Wechſel über 
Dann wurde der Wechſel viermal prolongiert, wofür der 
Angeklagte ſtets 300 Zloty für einen Monat Zinſen be⸗ 
rechnete, ſo daß ſchließlich die Zinſen höher waren, als der 
geliehene Betrag. Dieſerhalb hatte ſich M. auch bereits 
wegen Wuchers zu verantworten. L. ſagt weiter aus, er 
ließ ſich von M. keine Quittungen ausſtellen, deshalb ver⸗ 
lor er den Prozeß und es wurde ihm das Mobiliar ſowie 
Wagen und Pferd gepfändet. Der Staatsanwalt beantragte, 
DM. mit einem Jahr Zuchthaus zu beſtrafen. Der Ver⸗ 
teidiger des Augeklagken, Rechtsanwalt Dr. Murach, be⸗ 
müßte ſich in läugeren Ausführungen, die Unſchuld ſeines 
Mandanten nachzuweiſen und beantragte, ihn freizuſprechen. 
as Gericht war jedoch anderer Meinung und hielt für ein⸗ 
wandfret erwieſen, daß der Angeklagte einen wiſſent⸗ 
lichen Meineid geleiſtet hatte. Das Urteil lautet auf 
ein Jahr Zuchthaus. N 
In Im Gerichtsſaal verhaftet wegen dringenden Ver⸗ 
dacht s des Landfriedensbruchs wurden am geſtri⸗ 
gen Dienstag der Arbeiter Roman Sal la und deſſen 
Bruder, der Tiſchler Paul S., wohnhaft Nakelerſtraße 104. 


Beide drangen in ein Reſtaurationslokal in Schleuſendorf 


ein, und zertrümmerten die ganze Einrichtun und den 
größten Teil des Geſchirrs.“ Außerdem Serlehten fie zwei 
berbeigerufene Polizeibeamte. Der Grund des Krawalls: 
wer Wirt des Lokals hatte fie aufgefordert, die Räume zu 


verlaſſen. 


$ Dei einer Razzia, die die Kriminalpolizei heute Nacht 


veranftaltet hat, gelang es, eine Einbre erg 

Stärke von neun Mann zu Fer gan san 

ſabrikanten den wurde Gieind u uogarane des Schotgladen. 

1 nun Ku pe ein ma N 

wird gewarnt, 39 anet. Vor Ankauf 
K Verhaftet wurden im Laufe 

zwei Perſonen wegen Vagabundage 

Perſouen. i 


des geſtrigen Tages 
und zwei geſuchle 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


e Bromberg, Abt. Handwerk, des Wirtſchaſtsperbandes 
ſtädtiſcher Berufe, Am Donnerstag, dem 21. Ja abends 
7½ Uhr, findet im Ziviltaſino unſere Monatsverſammlung ſtatt. 
Außer der Tagesordnung Vortrag des Herrn Synditus Dr. 
Ptok und eines Verſicherungsfachmannes über Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft, Berufshaftpffiht, Unfallverſicherung, Lebensverſicherung 
und ſonſtige Verſicherungsfragen. Die 
beten, ihre Verſicherungspolſcen zwecks Nachprüfung mitzu⸗ 
bringen. Um vollzähliges, zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Gleichzeitig geben wir bekannt, daß unſer Sommerfeſt am Sonn⸗ 
tag, dem 8. Juli, im Deutſchen Haufe ſtattſindet. (8620 
* * * 


Ortsgruppe 


*Fordon, 18. Juni. Eine Liebestragödie hat 
ſich hier am vergangenen Sonntag, um 8 Uhr abends, er⸗ 


Dezember vorigen Jahres vor ge; 
An⸗ 


2000 Zloty ausſtellen. 


Mitglieder werden ge⸗ 
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Reger-Seife bleibet Trumpf. 
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eignet. Zwiſchen dem 22jährigen Landwirtsſohn Siegfried 
Schwede und der 19jährigen Tochter begüterter Eltern, 
Franziska Zalewſka, beſtand ein Liebes verhältnis, das 
den Eltern der letzteren nicht genehm war. Sie verboten 
dem jungen Mann das Haus und der Tochter jeden weite— 
ren Verkehr. Am 17. d. M. bemerkte Sch. ſeine Geliebte 
im Garten und bat ſie, noch einmal mit ihm ſpazieren zu 
gehen. Das Mädchen entſprach auch dem Wunſch. Auf der 
Weichſelbrücke zog Sch. plötzlich einen Revolver, ſchoß 
zweimal auf ſeine Braut und verletzte fie an der 
rechten Schulter und an der rechten Bruſt. Dann richtete 
er die Waffe gegen ſich ſelbſt und brachte ſich eine 
ſchwere Kopfwunde bei. Beide wurden in bedenk⸗ 
lichem Zuſtande ins Bromberger Krankenhaus einge⸗ 
liefert. 

ks. Beutſchen (Zbaſzyn), 19. Juni. überfahren 
wurde in der ul. Senatorſta ein Kind durch das Fuhrwerk 
eines hieſigen Fleiſchers; dem Kinde wurden beide Beine 
verletzt. 

* Inowrockaw, 18. Juni. Ein Brand brach in der 
Nacht zum Sonnabend auf dem Grundſtück des Franeiſzek 
Kotowſki an der Kilinjfiego aus, durch den das Holz⸗ 
und Kohlenlager eingeäſchert wurde. Von hier aus 
ſprang das Feuer auf einen mit Möbeln angefüllten zwei⸗ 
ſtöckigen Speicher über, der gleichfalls niederbrannte. 
Der Schaden iſt ſehr groß. 5 

* Krotoſchin (Krotoſzyn), 19. Juni. Kirchendieb⸗ 
ſt ahl. Am Fronleichnamstage nach der Abendandacht in 
Kobierno ließ der dortige Kirchendiener die Kirche ge⸗ 
öffnet und entfernte ſich. Am nächſten Morgen bemerkte der 
Ortsgeiſtliche das Fehlen einiger Teile der Mon⸗ 
ſtranz. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß auch der ſtark ver⸗ 
goldete Kelch Beute eines Kirchen räu bers wurde. ) 
Der Verdacht fiel auf einen in der Nähe der Kirche woh⸗ N 
nenden Verbrecher, dem die Polizei bereits ſtark auf den 
Ferſen iſt. 

ks. Wollſtein (Wolſztyn), 19. Juni. Zur Durchführung 
gelangt in dieſen Tagen die Aufhebun g der Diſtrikts⸗ 

kommiſſariate und die Errichtung der Woftamts⸗ 


ſtellen. Dieſelben werden eingerichtet in Altkloſter 
(Kaſzezor), Rakwitz (Rakoniewiceſ, Tuchorza, Wolſgztyn 


Nord und Wolſztyn Süd mit dem Sitze in Wollſtein und be⸗ 
ginnen ihre Tätigkeit am 1. Juli. — Am letzten Sonntag 
feierte der gemiſchte Chor des Tuchorkaer Geſang⸗ 
vereins daſelbſt im Park ſein Stiftungsfeſt. Es 
waren verſchiedene Nachbarvereine erſchienen. Außer vom 
gaſtgebenden Verein kamen mehrere Chorgeſänge der aus⸗ 


wärtigen Vereine zum Vortrag. — Nach jährige 
. unterfuchungshaft 0 p 


wurden der Landwirt Ernit Jäkel, ſeine Ehefrau und fin 
Sohn Herbert aus Szarke. Sie waren beſchuldigt, das Auguſt 
Heckeſche Ehepaar daſelbſt ermordet und ihr Anweien 
angezündet zu haben. Da ſich der Verdacht gegen den eige⸗ 

nen Schwiegerſohn der Heckeſchen Eheleute nicht aufrecht er⸗ 
halten ließ, wurde der Verdacht durch eine Frau Kachel 5 
aus Neu Boruj auf die Obengenannten gelenkt. In der 
zweitägigen Verhandlung erwies ſich die völlige Wertloſig⸗ 
keit der Ausſagen der im ſchlechten Leumund ſtehenden 
Hauptzeugin, jo daß Freiſprechun g und ſofortige Haft⸗ 
entlaſſung der drei Schuldloſen, die als arbeitſame und über⸗ 

— 55 gelittene Bewohner in der Umgegend bekannt find. 
erfolgte. 1 


Kleine Rundſchau. 1 


* Pyrenärentunnel. In ungewöhnlicher Stille wurde = 
d 


kürzlich in gemeinſamer ſpaniſch⸗franzöſiſcher Arbeit der 
Bau der beiden Eiſenbahnlinien Pau. Canfraue und Ton: 
loufe—Puigcerda zu Ende geführt. Die erſte Linie iſt für er 
den internationalen Verkehr von größter Bedeutung, da 3 


ſie eine weſentlich raſchere Verbindung zwiſchen Paris d 
Madrid ermöglicht und einſt im durchgehenden Zugverkehr 
Calais Marokko eine Rolle ſpielen wird. Deshalb haben 8 
die beteiligten Regierungen keine Koſten geſcheut und ſind 
nicht vor den anfänglich fait unüberwindlich ſcheinenden tech. Fr 
niſchen Hinderniſſen zurückgeſchreckt. Der Höhenunterſchied 5 
auf der Teilſtrecke Bedous.—Somfort, die in der Luftlinie 
zur 17 Kilometer mißt, beträgt nämlich über neunhundert 
eter. Zur Überwindung dieſer Steigung war ein Kehr⸗ 
tunnel von neun Kilometer Länge erforderlich; außerdem 
führt die kurze Strecke durch weitere fünfzehn Tunnel. Die 
Bedeutung der Linie wird dadurch gekennzeichnet, daß ſo: 
wobl der König von Spanien als auch der franzöſiſche Prä⸗ SM 
ſident im Juli perſönlich zu den Einweihun sfeierlichkeiten 
erſcheinen werden. Beim Bau der zweiten Linie Toulouſe 8 


Ihuigcerda waren nicht die gleichen Schwierigkeiten zun 

überwinden, immerhin erforderten aber die Umſtände auf Sl 

einer Strecke von nur 20 Kilometer Länge die Anlage von 

zehn Tunnels, deren längſter 5,5 Kilometer mißt. e 
In Deutſchland 


koſtet die wi 


Deutſche Rundſchau 


zur Jurt teinfht. Porto) 2,50 neigsmatı 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗ Konto Stettin 1847. 2 AR 


Chef-Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Nedakteur 
für Politik: Johannes Krufe; für Sander ab — 5 
Dans Wieſe: für Stadt und Land und den übrigen unoliti chen 
Teil: Moria: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
und Verlag von A. Dittmann, 
ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 129. 


90 TE, 92 dene con Wielkopolskie Towarzystwo 
mit ſotalisator Wuscinem Nonngmm 
= er erennen finden auf dem Rennplatz Mate Rapuseiska in Bydgoszcz statt an folgenden Tagen: 

29. Juni, 3 Zuni 


gen Pachtaufgabe TREIBRIE! 


4 rechtzeitige Revision und Reparatur 


1 Sichert Eurer Schutzanlage 8628 
Fachgemäße und reelle Ausführung durch & 


Euer Heim August Freise 
1 Langgasse 38 
vor Blitzuefahr east 1 5 


= | Kommid-Lastwagen 


Nähmaschinen 
von 2%4—5 Tonnen sofort lieferbar. 


Warten 
Verlangen Sie Offerten. 8646 


Angelgeräte 
„KOMNA“, Poznan 


gut und billig 
ul. Dabrowskiego 83/85. Tel. 3708. 


verſteigere ich 


am Mittwoch, dem 27. Sun, 


beginnend um 10 uhr das tote Inventar. 
Es kommen zum Verkauf: 1⸗, 2⸗, 3: und 4⸗ 
ſcharige Pflüge, Eggen. Kultivatoren. 
Walzen, Kartoffel⸗, Pflanzloch⸗, Zuded-, 
Ernte- und Sortiermaſchinen, Kartoffel: 
haken und Jäter, Getreide⸗Mähmaſchinen 
und Reden, diverſe Getreide⸗Reinigungs⸗ 
maſchinen, Schrotmühlen und Häckſel⸗ 
maſchinen für Kraftbetrieb, 3 Drillmaſchinen 
3 m. 1 Viehwaage diverie Speicherwaagen. 
Rübenſchneider, Oelkuchenbrecher und ver: 
ſchiedene andere Geräte, auch . 
1 Selbitfahrer, 1 Jagdwagen. 1 Verdeck⸗ 
wagen und 2 dreijährige Pferde. Die Geräte 
befinden ſich in gutem Gebrauchszuſtand. Bei 
größerem Einkauf Zahlungserleichterung. 
Auf Anmeldung Abholung Bahnſtat. Budzyn. 


A. Finck, Proſna b. Budzyn, Telef. 4. 
Mleczarnia hat u 
Mie 2 nieogr. odpow. Hebamme . 


w Koscierzynie Beſtellungen entgegen 
t Dworcowa 90. 
iel Alins⸗ am | Bydgoszez, Tel. 18—01 
l 
eſſel, Transmiſſionen. 
Baſſins und anderes . . 6 U ens 
mehr ah eg ee ere 
äude mit ca. 2¼ Morg. » 
Land zuiammen. Bee Auflassungen. Hy- 
rhtlaung 3 . 
Auswanderungen, 
v. Wiecki, Wielki Klinsz Gerichts- u. Steuer- 
Kaufgebote schriftlich angelegenheiten. 


an den Vorſtand. 8588 
1 


Der Vorſtand 
gez. Böttner. Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


bei 


Ernst Jahr 


Dworcowa 18b. 7885 


95 ug 41 1 Honig: | 
8 0 ſchleuder m 
B D 6 ® 9 & 2 ſtabil gebaut, eig. Aus⸗ 


UL.DWORCOWA 62.- TELEFON ZSO. _ führe. empfiehlt billig 


} 2 st. Snrow gh. Juz 


But PA BSH 


ig 


. 7 e . — N 


Aus heuriger Ernte friſch bereitetes = 2 | 
Bere die Gelegenheit! 
In der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt! 
iſt das Beſte für die Haarpflege. verschiedene Pe Ze | 


Schwanen⸗Drogerie um 20% billiger die Firma 68. 


Bunker, Gan , Futro“, Bydgoszcz, ul. Dworeowa . 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit.] 


WECK 


Konservengläser und Gummiringe 
Sterilisierapparate u. Saftgewinner 
sowie sämtliche 


Erntepläne 
Säcke, Gewebe 


für Tapezierer und andere Zwecke 


Strohsäcke / Garne 


für Seller, zum Sackbinden u. and. Zwecken 


odernisieren und 


Damen-Hüton Gutlikend.Rleider 
nase werden au e u 


Jasna Friedenstr.). Ir. zaglelienska 44, 
eee 


Lohnschnitt 


jeder Art übernimmt 
„Holmholz‘ Sp. z o. p- 
2 Ekspedycla iskladnica drzewa 
Oddzial Tczew: 
Tartak Parowy, ul. Za dworcem 1- 
Telefon 321. 


96690399 0906090000 99909999 


empfiehlt 


„UNION“ 


Aktien-Gesellschaft für jute - industrie, Bielsko 


Vertretung Poznan 
ul, Gwarna 9 Telephon Nr. 2761 


Grasmäher „Eckert-Dixi“ 
Getreidemäher „Fckert-Diva“ 
Vorkarren, Schleifapparate, 
Rechen 
sowie sämtliche Ersatzteile 
sofort ab Lager lieferbar. 3444 


Auch einige gebrauchte Gras- 
u. Getreidemäher billig abzugeben. 


E. Schulze & T. Majewski, 


Tel, 56. Bydgoszez, Dworcowa 70/71. 8 g 2 Seiler- Generalverſammlung 


8 
8: > 
292.90957090996%% 


| RER ha deuties Brioatghmnafum Aab 
Sportenam schüize Deina Gesundheit durch di empfiehlt 8374 ttwoch, den 27. Juni 1928 


Bernard Leiser Syn det: Ci, 77 Zelt: 6.00. 


N natü ai Heilmittel! SM IM ee 
Emser WECK e 15 1. Gtatutenänberimg. 


ne Ergänzungswahlen. 
Pastillen /Quellsalz 


bei Katarrhen, Heiserkeit, 
Verschleimung, Grippe und 

g N deren Folgezustände, Sod- 
Schutz - Marke brennen usw. usw, 


Ueberall erhältlich. 8408 


Niederlage: H. Borkowski, Danzig. 


gibt billig 
Kaltandſtein⸗ abet 
Wasosz, pow. Szubin. 


Zubehörteile sind die anerkannt 
besten und im Gebrauch 
die billigsten. 


Daher nur die Marke 


WE CK 


Direkte Waggonbezüge 
ohne Zwischenhandel ermöglichen 
billigste Preise. 8426 


Autorisierte Verkaufsstelle 


Telefon 193 
A. Meuse 9 und 408. 


Täglich großes 


Sr Militär- Konzert 


Buch-, Kopier-, Schreib - Tinte 
Lichtbest. Tote, blaue u. grüne Tinte 


A.DITTMANN, T. z o. p. 
Bydgoszcz, Jagiellonska 16 


Frühbeetfenſter 


— 2 änier: ſowie Gartenglas, 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten et 


A. Heyer, Grudziadz, 


Fabryka Okien Inspektowych. 7801 


im Garten 


Resursa, Kupiecka 
(früher Concordia) ul. Jagiellonska 25. 


Anfang 6 Uhr, Sonn- u. Feiert. 5 Uhr. Eintritt frei 


ni: 62 85 


Für die Ernte 
sofort ab Lager lieferbar: 


Neue Getreidemäher 


— Dunn nn — 


Dachpappe 


m... eue Grasmäher Klebemasse 
süßmilch- He Be . Stückkalk Steinkohlenteer 
Speisequark e Schleifsteine Portland-Zement | Carbolineum 
e Rohrgewebe = 
an. ter Wen .] „Vorderwagen Teer 81 Julie Wi 
Versand nach |Wünicen gene ehren 25 u.Getreidemäher 1 28 el ſche hne 
auswärts in Kisten. ele ge nt zr Zatzteillager Dachpappe offeriert billigst Bydgoszcz T. 3, 
Dwor Szwajcarski nr 8. Tüchtig ne 5 und alle anderen ab Lager Gniew 804 Donnerstag. 21. Juni 28 
h ß a Damen, bis 26 J., woll. Zahlungscrleichterungen Bau mate rialien Landw. Großhandelsgesellschaft Abendanfführung: 


liefern zu günstigsten Preisen 
und Bedingungen 


Gebr. Schlieper 


Dachpappenfabrik 
Telet.306, Gdanska 99. Telef. 31. 


Tel. 23 (Kornhaus) Gniew; Tel. 23 Abends 8 Uhr 


Ehrenabend für Herrn 
i . 


ſelnes 300. Auftretens 
zu pe ee: 


ſidele Hauer“ 


Operette in einem 
Boripiel und 2 Akten 

von Vittor Leon, 

Mufit von Leo Fall. 
Eintrittskarten 
Mittwoch in Johne's 
Buchhandlung u, Don» 
8 von I= u. ab 


ſich t 511 
i ed E, Papendick 
8560 a. d. Gſchſt. wend. 

Przechowo, pow. Swiecie 
Wunſch! Kigengießerei und Maschinen - Fabrik, 


S 0 a Ein SLandwirtsfohn, Tel. Swiecie 21. 
2 galt Eider 

einen er burg), "Mitgift "5000, Auf unſeren Gütern im Kreiſe Wyrzysk find 

Auflegematratzen pater mehr, aus an⸗ ca. 300 He ktar — 


mit Garantie, 7890 ani n wirt⸗ 


Nite Diltaften en bei e ne in 5 uns| @ 
A. Nowak, |wirtihait 
Dodgörna 28, 28, einzuheiraten. 


Ecke Wollmarkt. Damen, welche ein ge⸗ 
u Bern eben. Beginn der Arbeit, jobald 


— —— — [mütliches Heim gründ. 
DieBeleibigung, Die ich m woll. werd geb., ihre Acker dafl r abgeerntet iſt. Offerten erbeten 


Bruno Dopslaff u. Adreſſe mit genauer 

ufte Dumege- N . ' Administraeja e r 

n. rts⸗ a ; 
15 ae dee babe, b, Sta. einauf, Berm. Döhr Runowo - Nrainskie Gebr. ziegier, Feilen u Drahtzaun-Fabrik 
* hi — udn a IEbrenſache. Patıstwowy Bank KNolny. Tel. Nr. 72. Nakto nad Notecig. Gegr. 1 


. 
Jackowskiego 227 
Telefon 254. 


Topolno. 


Eine große 


| Yunbreripserfht 


findet am 24. Juni von Topolno nach Dftromecto 
und Brahemünde ſtatt. Ein jeder Liebhaber, 
der für ſolchen Ausflug Intereſſe hat, kann 
an derſelben teilnehmen. Halteſtellen ſind in 
Koſowo um 8 Uhr früh an der Fähre, in 
Topolno ½9 Uhr, in Kokocko um 9 Uhr und 
in Rozielee um ½10 Uhr. Die Fahrt hin — kaſſe. 
zurück beträgt 3 zi pro Perſon. 


= 
P 


o Preisliste gratis, 


Die Leitung 


r er. .. 

ttw In den Hauptrollen: Rosa Valetti Beiprogramm: 
‚Kino Kristal SE Die Walse von LoWood danch made Evelyn Holt e Morei Lid. hate 
6.45 8,50 3 leich enden Koman ne Beil a Schloß Rochester Olaf Fönss Fritz Rasp Deutsche Beschrbg, 


7 Uhr an der Theater» 2 


